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Einer Annäherung Frankreichs 
an Deutschland

ist am Dienstag in der französischen Depn- 
tirten-Kanuner, sicherlich znnl erstenmal seit 
1870 an dieser Stelle, noch dazu von einem 
Nationalisten das W ort geredet worden. Bei 
der Berathung des Kriegsbudgets erklärte 
der Depntirte Massabuan, daß er fü r die 
P o litik  Ferrps, nämlich fü r eine Annäherung 
an Deutschland sei.

Nach den« stenographischen Bericht sagte 
Massabuan: Obwohl ich nicht an eine Ab­
rüstung glaube, wäre es nach der Konferenz 
vielleicht doch gut, die Frage zu prüfen, 
welche Richtung unsere auswärtige Po litik  
einschlägt. Ich stelle die Frage m it einiger 
Vorsicht; sie kann eine rmpfindliche Stelle 
bei nns berühre». Sie dürfte» eine englische 
Zeitschrift gelesen haben, die Frankreich zu 
einem Dreibünde zn drängen sucht. Dieser 
Dreibund, wenn w ir  ihn schließen wollen, 
Würde nur die Frage eines Bundes mii 
unserm überseeischen Nachbarn oder unser»' 
Nachbarn jenseits der festländischen Grenzt 
sei». M it  einem W o rt: W ir haben nns zi 
entscheiden, ob w ir  die P o litik  Yves Gnyoti 

b'ejenige Jnles Ferrys verfolgen Wollen 
^ch fü r meuien Theil ziehe die Politik Jules 
A g ^ ' ' d u ' K  m it Deutschland vor 
Ich fürchte mich nicht, den Namen Deutsch 
land anszusprechen. (Anhaltende Bewegung. 
Wen» ,ch vor die Nothwendigkeit gestellt 
werde, zum Heil meines Vaterlandes m it der 
Feinden Frankreichs zu verhandeln, dank 
werde ich einer Annäherung au Denlschlan! 
den Vorzug geben. —  (Deputirter Destonr 
nclleS unterbrechend: In ,  aber unter welche» 
Bedingungen?) —  Massabnau fortfahrend 
Das werden w ir  im  gegebenen Angenblic 
in Gegenwart des M inisters des Auswärtige, 
erörtern. Ich bin in jedem Falle Anhänge 
eines uwäus vivenlli (Bewegung; Sozialis 
Coutant unterbrechend: Sie sind ei» Jnter 
Nationalist); Massabuan fortfahrend: eine! 
woülls vivencli, (die A r t und Weise eine! 
erträglichen Rebeneiiianderlebeusl welche 
uns, indem w ir  die Regelung anderer ernste 

Abwarte", gestatten würde, „ns  z> 
Verständigen, w,e w ir  uns in China gege, 
den gemeinsamen Feind verständigt haben 
Oeffnen Sie das Gelbbnch «nd Sie werde, 
darin ein Protokoll sehen, an dessen Spitz,

Ihr Geheimnis;.
Erzählung von H. Oehmke.

I v r a c h d t ' U l k  v e r b ö t e » ^
(2. Fortsetzung.) 

richtete ihre Blicke wieder in dSie 
Ferne.

G ra f Horst sah aber, daß große Thräne 
a» den Lidern hinge», daß all die rosst 
Frische von ihren Wangen gewichen war.

An der Ergriffenheit, die diese Wah 
«ehninng in ihn, weckte, fühlte er, wie them 
sie ihm schon war.

. '" " ö  Ihnen gehorchen," sagte <
M it mühsam beherrschter Stimme. „N r 
eine Frage noch, eine einzige.' Ich bitte S tt 
Sollte »emals ei» Ereigniß eintreten, wodnri 
das —  Hinderniß, das zwischen „ns  steh 
beseitigt w ird  — werde ich es erfahren, da, 
ich von dieser Hoffnung zehren, als einzige! 
was m ir von dem Traum dieser Wochen bleibt ?

„Derartige Ereignisse sind weder zu ei 
warten noch zu wünschen. Nichts W»»dei 
bares. Näthselhastes steht zwischen uns -  
das Leben m it seine» Pflichte» und Prüf,inge 
>st es, das mich vom Grafen Bentiuck scheidet! 
. Langsam, als müsse sie erst prüfen, o 
W ^ti-um e den, W illen gehorche, stieß si 

siir W ort heraus.
',wel.b^".^'.* s"Nte sie dann heftiger hu 

Geschicke,?k°"'Ä.'oe Rolle dem Zufall in de 
er uns in B *eM n"^" rnerlheilt ist. Solli 
strengste Diskretion""'^ rnsammenstthr-l, -  
unsern -  Spätsom m ^raun!.^ ''''''" '" " 

 ̂ sollte noch etwas er-vidern C 
sah aber a» dem Zucken ihres G ? s L

Gras Waldcrsee steht, welcher im Namen des 
dentscheu Kaisers verhandelt. W ir  haben 
unsern Namen und unsere Unterschrift 
daruntergesetzt und nicht geglaubt, daß w ir  
uns durch dieses vorübergehende Einver­
nehmen m it miserm Feinde von gestern ent­
ehren. Ich sehe nicht ein, warum w ir  nicht 
morgen wieder thun sollen, was w ir  gestern 
gethan haben und warum w ir  nicht Misere 
Interessen m it anderen kontinentalen In te r ­
essen gegen einen gemeinsamen. Jahrhunderte 
langen Feind vereinigen sollen.

Die iiieistci, Pariser B lä tte r benügeu sich 
damit, zu der Erklärung Massabnans ironische 
oder höhnische Ve,«erklingen zu machen. Der 
England freundliche „M a tin "  bemerkt h ierzu: 
W ir bezweifeln ein wenig, daß Jnles Ferry 
jemals ein Bündniß m it Deutschland an­
strebte ; aber eins ist gewiß, daß seit dem 
Jahre 1870 ein derartiges W ort zum ersten­
male auf der Kammertribüne ausgesprochen 
wurde.

Politische TaFköschan.
Bei der Budgetberathnng im ö s te r­

re i chi schen Abgeordnetenhause nehmen die 
Czccheu fortgesetzt die Gelegenheit wahr, 
ihren unversöhnlichen Standpunkt zu be­
tonen. Das gleiche thun die Alldeutschen. 
Es wird schwer halten, in Oesterreich auf 
die Dauer konstitutionell zu regieren.

Die Wiener „Extrapost" vernrtheilt aufs 
schärfste die L e m b e r g e r  Demonstrationen 
gegen Deutschland und bezeichnet es als eine 
große Tnminheit, wegen eines vermeintlich 
ungerechten Urtheils in  Prenßisch-Polen in 
Lemberg Fenster zn demolireu und vielleicht 
dadurch die Abberufung des deutsche», Kon­
suls herbeizuführen. Galizien brauche 
Deutschland nothwendiger, als dieses Galizien. 
— I n  Lemberg zogen am Mittwoch V or­
mittag ungefähr 500 Hochschüler in  die 
Mozhnazkigasse, um vor dem Gebäude des 
dentscheu Konsulats zu demonstriren. Ehe sie 
angelangt waren, wurden sie von einer 
Polizeipatronille zurückgedrägt, worauf sie 
unter Absingnng nationaler Lieder in die 
Akademicstraße zogen. H ier wurde» sie von 
einem Polizeiaufgebot zersprengt, wobei 10 
Studenten wegen Widersetzlichkeit gegen die 
Polizeigewalt verhaftet n»d »ach Ausnahme 
eines Protokolls wieder in Freiheit gesetzt 
wurden. Am Dienstgg fand in Lemberg die

dem jegliche Farbe cniflvhen war. an dem 
großen, starren Blick, wie sehr sie l i t t  — 
das schloß ihm die Lippen.

Näher «ud näher kam der Abend. 
Tiefer »nd tiefer neigte sich die Sonnenkuael. 
N ur noch seitwärts w arf sie ihre Strahlen. 
Und Welle „m  Welle fing diese» Lichtstrahl 
auf und gab ihn in tausendfältigen Reflexen 
zurück. Flutenden Flammen gleich tropste es 
ins Meer. Wie schluchzend rauschten die 
Wasser. Ein Schauer ging durch die N atur 
und durch die Herzen der beiden jungen 
Menschenkinder. Sie sahen noch, wie die 
glnthrothe Kugel, eingetaucht i» blanviolette, 
rosig-güldene Tinten, schnialer und schmaler 
wurde, bis sie völlig untersank.

Horst Bentiuck war's als versänke sein 
Leben m it ih r.

I I .
„Heda, Bentiuck! Wohin so stürmisch?"
„G rüß Gott, Baruowitz! Wie nett, daß 

ich Sie noch treffe! Muß nämlich heute 
»och heimwärts ziehen. Wäre m ir »ich» 
mehr möglich gewesen, Sie anfznsnche»."

„ Is t  doch nichts vorgefallen?"
„Gottlob nicht. S o ll m ir einen Tag 

früher erscheinen, weil ich die Weihnachts- 
präsente zum große» Theil in meinem Koffer- 
berge. Ich habe einen derartigen Haufen 
Komniiisionen zn erledigen, daß ich in der 
That m it meine» Stunden haushalten muß."

„N»n, einen Abschiedsbecher können w ir  
immerhin noch kreuzen," lud der Baron ein, 
während er den Arm  des Freundes durch 
den seinen zog. „W ir  spazieren die Linden 
hinauf. Der prächtige W intertag hat ganz 
Berlin  anf die Beine gebracht. Sehen Sie

angekündigte Franenversammlung statt, an 
der sich etwa 1000 Polinnen betheiligt 
hatten. Die Versammlung nahm eine Reso­
lution an, in der gegen das Vorgehen der 
Preußen in scharfen Worten protestirt w ird. 
—  I n  polnischen Kreisen LembergS soll 
eine Erbitterung darüber herrschen, daß die 
Wreschener Angelegenheit seitens des Polen­
klubs im Wiener Parlament noch nicht zur 
Sprache gebracht worden sei. —  Auch auf 
Nnfsisch-Polen scheint sich die polnische Ent- 
riistilligsbewegnng aus Anlaß des Wreschener 
Prozesses zn übertrage». Aus W a r s c h a u  
w ird  vom Mittwoch gemeldet: Eine Anzahl 
Stndeuten machten heute M itta g  eine» 
A n g r i f f  a n f  das deutsche K o n s n l a t s -  
ge b ä n d e .  Das Konsnlatsschild wurde 
heruntergerissen und zerstört und das Erd­
geschoß, wo sich die Amtsränme des Kon­
sulats befinde«, m it Steinen beworfe». 
Auch in die im ersten Stock belegene P riva t- 
wohnnttg des Generalkonsuls wurden Steine 
geschleudert. Der Angriff dauerte eine 
Viertelstunde. Alsbald erschien der Ober- 
polizeimeister »»d der S taatsanwalt zur 
Feststelln»!) des Thatbestandes. Das 
Konsulat wird polizeilich bewacht.

I »  der S c h w e i z  sind der Nationalrath 
»nd der Ständerath eröffnet worden. Im  
Ständerath bezeichnete der Präsident in seiner 
Eröffnungsrede die „Hinschlachtnug des freien 
Volkes der Buren" als das traurigste E r- 
eigniß bei Beginn des 20. Jahrhunderts.

I n  I t a l i e n  ist eine neue große 
Korruptions-Affäre au die Oeffeutlichkeit ge­
zogen worden. Im  Neapeler Landwehrbezirk 
wurden jahrelang fortgesetzte Bestechungen 
zwecks Befreiung vo», M ilitärd ienst aufge­
deckt. 2000 Dienstpflichtige werden nebst 
Feldwebeln, Unteroffiziere» und einigen schon 
im Neapeler Panama bloßgestellten S tadt­
verordneten und Depntirte« nnter Anklage 
gestellt.

Die K ö n i g i n  von  H o l l a n d  ist voll­
ständig wiederhergestellt «nd hat Dienstag 
die erste Ausfahrt unternommen. Znm Un­
wohlsein der Königin liegt nun auch eine 
offizöse Meldung aus de», Haag vo r: Die
iieiierdings »»ilanfeiide» Gerüchte, doßKöuigin 
Wilhelm,»» sich in gesegnete» Umständen 
befinde, werde» i» gnt nnterrichteten Kreise» 
als durchaus unbegründet bezeichnet. Es sei 
vielmehr gewiß, daß das Unwohlsein der

doch, welch holde Reize hier Verkörperung 
finden, welch' frische Rosen hinter den weiße» 
Tüllschleier» verborgen!"

Horst Bentiuck blieb zögernd stehen. 
„Eigentlich müßte ich ihnen einen Korb 
geben . . ."

„Uneigentlich aber mache» Sie m it," 
lachte der Baron. „ Is t  ja überdieß Früh- 
sliickszeit. Ich habe ein immenses Begehre» 
»ach einer pikanten Schüssel; —  wurde 
gestern Abend etwas — spät."

„Weshalb Ware» Sie übrigens nicht bei 
der Ham burg?" fragte Baron Varnowitz 
dann, als beide an einem zierlich gedeckten 
Fenster-tische Platz genommen hatten, von 
dem aus sie die belebte Promenade übersehen 
konnten. „Es war sehr nett! Wirklich, trotz 
Ih re r  ungläubigen Blicke, liebster Graf. 
Habe eine Bekanntschaft dort e inge le ite t..." 
Baruowitz dämpfte seine ohnedies etwas 
heisere Stimme zn einem vertraulichen 
Flüstertöne »nd küßte m it verliebtem Blinzeln 
seine eigenen Fingerspitzen. „Haben viel 
versäumt, Bentmck!"

„Bah, ich reagiere nicht gern auf Con- 
inassancen, die man bei der Hainburg macht, 
lieber Baron," erwiderte Horst Bentiuck ab­
weisend.

„S ie  sagen das m it einem so sauren Ge­
sicht, daß man Ihnen beinahe glauben 
möchte," war die Entgegnung. „Doch," —  
Baruowitz zog die Brauen hoch und klemmte 
das Augenglas ein — „weshalb lenken Sie 
dein» den S trah l Ih re r  blauen Feuer-räder 
so beharrlich dort hinüber?"

Der junge G ra f war Plötzlich emporge­
schnellt und auf die Straße geeilt. Ebenso

Königin anf eine Fehlgeburt zurückzusühre» 
sei.

I n  P a r i s  hat der internationale Schiff» 
fahrtskongreß getagt. Der Vorsitzende Roux» 
der kürzlich m it dem Fürsten von Monaco 
beim deutschen K a i s e r  in Potsdam 
weilte, theilte auf dem Kongreß m it, daß 
ihn die ungewöhnliche Kenntniß aller m ari­
timen Verhältnisse, die der Kaiser an den Tag 
legte, geradezu verblüfft habe. Der nächste 
Kongreß findet im J u li in  Kopenhagen 
statt.

I n  S p a n i e n  habe» sich am Dienstag 
die Kundgebungen gegen de» Grase» von 
Caserta, den Gemahl der Schwester des 
jungen Königs, in M adrid  wiederholt. An» 
läßlich der Taufe des Sohnes der Prinzessin 
von Astnrie» und des Grasen von Caserta 
wurde die Universität geschlossen. Die S tu ­
denten veranstalteten deshalb lärmende Kund- 
gebnnge» vor dem Pa la is  «nd sangen die 
Marseillaise. —  Die spanische Depntirten- 
kammer verwarf am Dienstag m it 103 gegen 
63 Stimmen den Antrag, dem Fiuauzminister 
einen Tadel anszusprechen wegen des DekretS, 
welches die Zahlung der Zölle in Gold vor« 
schreibt. Trotz dieses Ergebnisses der Ab­
stimmung erscheint die Stellung deS M inisters 
stark erschüttert, da zahlreiche ministerielle 
Deputirte sich der Abstimmung enthielten, 
die sich als Gegner des Dekrets bekannten.

Der K h e d i v e  ist am Dienstag in 
K h ä r t n » ,  eingetroffen. Zu Ehre» de- 
Khedive wurde bei Khartum ein Scheinge­
fecht veranstaltet, das de» Kamps darstellte, 
welcher der Einnahme OmdnrmauS voraus­
g ing; frühere Derwische stellten den Feind 
vor.

Die P a n a m a k a n a l g e s e l l s c h a f t  Hai 
dem Präsidenten Noosevelt durch ihre» Präsi­
denten Hetin ein ofizielleS Angebot über­
reichen lassen, ih r Eigenthum und ihre Recht» 
an die Vereinigten Staaten abzutreten.

Z»r Lage in K o l u m b i e n  hat der 
Kommandant des deutschen Schnlschiffe- 
„S te in " folgende M itthe ilung »ach Berlin 
gelange» lassen: „Colon ist seit dem 30.
November wieder in den Hände» der Re» 
aieliingspartei, die Rebellen habe» die Waffen 
niedergelegt. Die Amerikaner, Enaländer und 
Franzose» haben einen Theil der Mannschaft 
znm Schuh ihrer Nationen ausgeschifft. D ie 
deutschen Interessen sind nicht unmittelbar

rasch kehrte er wieder zurück, nm sich m it 
einem hörbaren Aufseufze» in den S tuh l 
falle» zu lassen.

Wieder eine Tänschung, eine flüchtig« 
Aehnlichkeit m it ihr, die sein Denken erfüllte, 
der all sein Sehnen und Suchen galt.

E r trank ei» großes Glas Chambertin in 
einem Zuge anS, athmete ein paarmal tief 
„ud schwer —  da»» sah er den» Freund 
lange und forschend ins Gesicht.

Große, braune Augen bildete» das 
einzig Anziehende in den gelben, blasirteu 
Züge» des junge» Mannes.

Im  Vertrauen aber anf diese Augen 
faßte Horst Bentiuck einen Entschluß. E r 
wollte den langjährige» Genossen manch 
heiterer Stunden als theilnehmenden Freund 
erproben. Des Barons Glück in Herzens­
angelegenheiten war sprichwörtlich geworden. 
Vielleicht ging ein Abglanz davon auf ihn 
über, wenn er sich ihm erschloß.

„Baruowitz," hub er an. „Haben Sie 
Zeit und Laune, einmal ein ernstes W ort 
vo» m ir anzuhören, m ir in einer —  hm —  
delikaten — fü r mich hochwichtigen Sache 
eine Gefälligkeit zn erweisen?"

Der Baron sah ihn m it einem komischen 
Entsetzen an.

„Aber, liebster G ras! Ich kenne Sie nicht 
wieder! Diese feierliche E in le itung! Dieser 
wrltschmerzverrathende Blick! Schätzte mich 
glücklich» Ihnen dienen zu könne»! Weiß nur 
nicht, wom it? Finanzielle Sorgen sind bei 
Ihnen ausgeschlossen. Sie trinken nicht, 
rühren keine Karte an; vor Liebeshändeln 
schützt S ie ih r kalte« B lu t . . ."

„Liebeshändel im banalen Sinne haben



bedroht, die Ruhe ist vorläufig wiederher­
gestellt." —  Nach Newyork gelangte Depeschen 
besagen, das Innere von Kolombien sei jcht 
ruhig ; es seien nur noch wenige zersprengte 
Schnüren Anssländischer vorhanden. Die 
Friedenskommissio» sei nach dem Innern  auf­
gebrochen, um die Liberalen z»r Uebergabe 
zn veranlassen.

Der Aiifbrnch des chinesischen Hofes 
von Kaisöngfn nach Peking w ird  durch ei» 
soeben veröffenilichtes Edikt auf den 14. d. M is . 
festgesetzt. — Das bereits kurz mitgetheilte 
Edikt, durch welches der Thronerbe seines 
Ranges entkleidet w ird, besagt: Der Thron­
erbe hat in  Würdigung des Umstandes, daß 
es nach den Missethaten seines Vaters nicht 
richtig wäre, wenn er seine Stellung behalten 
wollte, nm Enthebung von seinem Posten ge­
beten. Der Korrespondent des „Renterschen 
Bureau" bemerkt hierzu, das; diese Form 
zweifellos in der Absicht gewählt sei, seinen 
Stolz zn schonen. Die chinesischen Beamten 
sagen» die Ernennung eines Nachfolgers 
werde noch solange verschoben werden, bis 
die Kaiserin - W ittwe m it den leitenden 
Männern des Reiches über die Frage Rück­
sprache nehmen könne. Das Edikt w ird  a ll­
gemein als der stärkste bisher gegebene Be­
weis fü r die Aufrichtigkeit angesehen, m it 
der sich die Kaiserin-Wittwe nunmehr Re­
formen zuneigt. — Jnanschikai ist in Peking 
eingetroffen, er beabsichtigt in erster Reihe 
die fremden Vertreter zu besuchen und sich 
m it ihnen über die Lage zn berathe». P rinz 
Tsching hat seit seiner Rückkehr aus Kaifeng 
den russischen Gesandten noch nicht gesehen. 
Im  Laufe einer Besprechung m it den Ver­
tretern zweier Mächte erklärte der P rinz, 
China würde sich einer russischen Herrschaft 
in der Mandschurei widersetze», wenn irgend 
eine der Mächte ihm Unterstützung gewähren 
würde.__________________________________

MnWeẐ Fieich.
B e r lin , 4. Dezember 1901.

—  Seine Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin verblieben die Nacht 
im Schlosse zn Berlin . Heute Vorm ittag 10 Uhr 
22 M in . begab Seine Majestät sich nach 
Schlesien, zunächst nach Moschen. Im  Ge­
folge Seiner Majestät befinde» sich Ober-Hof- 
nnd HanSmarschall G raf zn Enlenburg, 
Flügel-Adjutanten Oberstleutnant von Böhn 
und Oberstleutnant F rh r. von Berg und 
Stabsarzt D r. Zlberg.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin hatten sich am Dienstag Abend beim 
Reichskanzler znm D in e r eingeladen. M it  
Rücksicht auf die Anwesenheit der Kaiserin 
war m it dem D iner eine musikalische Soiree 
verbunden. Nach dem Diner hatte der 
Kaiser m it dem Reichskanzler, wie ei» Lokal­
b la tt hervorhebt, eine längere Besprechung, 
die sich so lange hinzog, daß der Kaiser auf 
Wunsch der Kaiserin anf den Beginn des 
Konzerts aufmerksam gemacht werden mußte.

— Generalleutnant von Alten, Kommandeur 
der 2. Division in Jnsterburg, welcher nach 
mehrfachen Meldungen sein Abschiedsgesuch 
eingereicht und sein Kommando bereits 
niedergelegt haben soll, w ar vorher Komman­
deur der 65. Infanterie-Brigade und deren 
Oberquartiermeister; am 17. Oktober 1899 
übernahm er als Generalleutnant das Kom­
mando der 2. Division in Jnsterburg. Bei 
dem Abschiedsmahl, welches ihm bei seinem 
Fortgange von B erlin  der Geueralstab gab, 
erwähnte der Chef des Generalstabcs Gras 
Schliessen in seiner Ansprache, daß General 
v. Alten der rechte Man» anf seinem neuen 
Posten au der russischen Grenze sei. General

mich allerdings noch nicht heimgesucht," er- 
widerte Horst Ventinck, dem eine feine Nöthe 
in die Wangen stieg. „D ies schließt jedoch 
nicht aus, daß . . . hm . .

„Okerebes la, kämme! Also doch?" rie f 
Barnowitz erfreut. „H a t es sich endlich ge­
regt, das so .kalt gestellte Herzchen? Jnter- 
essirt mich ja außerordentlich, lieber Graf. 
Begreife nur nicht, welche A r t Schwierig­
keiten man Ihnen in den Weg legen konnte! 
Sie, Besitzer eines M a jo ra ts, jung, schön 
Wie Apollo selbst, erzogen von der geist­
vollsten aller M ü tte r . . . und doch . . ."

„Doch abgeblitzt!" rie f Gras Horst. I n  
großen Zügen erzählte er dann seinen „Spät-
ommertrauiu."

Der Baron lauschte voll Theilnahme und 
-pannimg.

E r war in seinem Fahrwasser. Daß so 
twas ihm nicht begegnen konnte!

Der kühle, vorsichtige, nüchtern ab- 
rägeude junge G raf vermochte ja dergleichen 
arnicht auszunutzen.

Jung, schön, geistreich, distinguirt —  
aber ohne Bedienung, ohne üamo ä'liommm-, 
>,einem abgelegenen, hinterpvmmerschen Knr- 
rtche» —  in der That, zu interessant!

„Welcher Name zierte denn die holde 
iubekanute?" fragte er, als G raf Ventinck 
-endet hatte. . , . ^

(Fortsetzung folgt.)

v. Alten ist nächst dem Prinzen Friedrich 
Leopold der älteste zum kommandirrnden 
General.

— Pros. Settegast, D irektor des land- 
wirthschastlichen Ins titu ts  der Universität 
Jena, ist am M ittwoch gestorben.

—  I n  der heutigen Sitzung des BnndeS- 
raths wurde dem Ansschußbericht über den 
Entwurf des Etats fü r den Relchsinvaliden- 
fonds znm Neichshanshaltsetat fü r 1902 in 
Verbindung m it der Resolution des Reichs­
tags betreffend die Etatisirung der M itte l 
für die Veteranenversorgnng die Zussimmnng 
ertheilt.

— Die Wahlprüsiingskommissio» des 
Reichstags hat die W ahl des Abg. Haenel 
(frs. Vrgg.) in  Kiel einstimmig siir g iltig  
erklärt, nachdem die Beweiserhebung nicht 
ergeben, daß der Landrath die Ausweisung 
von nicht gehörig legitim irten Personen aus 
dem Wahllokal angeordnet habe. Dagegen 
hat die Wahlprüfungskommission die Wahl 
des »ationallibrrale» Abg. Sieg fü r Granden-, 
wie schon kurz gemeldet, fü r ung litig  erklärt, 
weil sie die in dem Protest der Pole» auf­
gestellte Behauptung, daß bei einem Wahl­
akt nicht die gesetzlich vorgeschriebenen drei, 
sondern iin r zwei M itg lieder des Wahl- 
vorstandes am Wahllisch anwesend waren, 
für festgestellt erachtete. Ferner wurde die 
Wahl des konservativen Abg. v. Gersdori in 
Mescritz-Bomst fü r g iltig  erklärt» ebenso auch 
die W ahl des Abgeord. Graßmann-Thor» 
(natlib.).

— Das neue amtliche M itglieder-Ver- 
zeichniß des Reichstags ist erschiene». Die 
Frakti'onsliste weist folgende» Stärke der 
Parteien auf: Die Dentfch-Kouservativen 52, 
die Reichspartei 20, die dentsch-soziale 
Neformpartei 10, das Zentrum 106, die 
Polen. 24, die Nationalliberalen 51, die 
Freisinnige Vereinigung 13, die Deutsche 
Freisinnige Volkspartei 25, die Deutsche 
Volkspartei 7, die Sozialdemokraten 56, 
keiner Fraktion gehören au 36. Fraktions­
los sind die 10 Elsaß-Lothringer Deisor, 
Hanß, Kiichly, M erot, Piersou, Preiß, 
Noellinger D r. v. Vvuderscheer, Wetterte und 
M in ie re r; die 4 Deutsch-Hannoveraner Gras 
Bernstorfs (Uelzcn), Freiherr v. Hainmerstein, 
Freiherr v. Hvdenberg, Freiherr v. Schele- 
W nnstorf, ferner Ahlwardt, Bachmeier, Graf 
Ballestrem, Fürst v. Bismarck, v. Blödau, 
D r. Böckel, v. Dallwitz, G raf Dönhoff- 
Friedrichstein, v. d. Gröben-Arenstein, D r. 
Hahn, H ilpert, P rinz zu Hohenlohe-Walden- 
burg-Schillingsfürst, Jacobsen, Lanzinger, 
Lücke, Pauli-Potsdam, Nösicke-Dcssau. D r. 
Nösicke-Kaiserslantern, Sabin, Baron von 
Schmid, Schwarz-Miinchen und Stöcker. 
Zusammen sind 390 Mandate vertreten, 7 
sind erledigt.

— Das znm Zwecke der Umwandlung der 
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin  
in eine Handelskammer am 26. Oktober 1901 
von der Korporation beschlossene S ta tu t hatte 
die Genehmigung des Handclsministers in 
einigen Punkten nicht gefunden. Die fü r 
gestern Abend einberufene Hauptversammlung 
der Korporation sollte über das entsprechende 
abgeänderte S ta tu t beschließe». Da aber 
das h ierfür erforderliche D ritte l der Gesammt­
heit der M itg lieder nicht erschienen war, 
mußte die Entscheidung einer neuen einzube­
rufenden Hauptversammlung vorbehalte» 
bleiben, deren Beschlußfähigkeit von der An­
zahl der Erschienenen dann unabhängig ist.

— Die fozialdemokrntifche Petition  m it 
3 '/, M illionen Unterschriftengegen den Z o ll­
ta rif Wird morgen durch den Vorstand der 
Parte i dem Reichstage übergebe» werden. 
Die Petitionen m it den Unterschriften haben 
ein Gefammtgewicht von 50 Zentnern.

W iesbaden, 4. Dezember. Amtliches 
Wahlergcbniß. Bei der am 30. November 
stattgehabte» Neichstagsersatzwahl in  dem 
Wahlkreis Wiesbaden wurden insgesammt 
28128 Stimmen (bei der W ahl 1898 24298) 
abgegeben. Hiervon erhielte» Direktor 
Quarck in Frankfurt a. M . (Sozialdenwkrat) 
9500 Stimmen. D r. Crügcr zn Charlotten- 
bnrg (freis. Volksp.) 6400 Stimmen, Eduard 
B artling  zu Wiesbaden (nationalliberal) 
5452 Stimmen, Eduard Fuchs in Köln 
(Zentrnm) 5826 Stimmen und Georg Hab­
mann zn Niederneisen (Bund der Landwirthe) 
944 Stimmen. Zwischen D r. Qnarck und 
D r. Crüger hat also eine engere W ahl statt­
zufinden_______________________ —

Provinzialnachrlchterr.
Gollub, 3. Dezember. (Deserteur.) Russische 

»warmen Überlieferten der hiesige» Polizeivcr 
sttnug einen in Rußland festaeiiomiileneir legitb 
Nionslosen jungen M an n . E s  ergab sich, daß 
der im M a i  d . I s .  vo» der 1. Kompagnie J n ft .-  
>ts. N r . ISO in Alleiisiel» deserlirte Adolf Binder 

E r  wurde nach Alleiisiel» an das Regiment 
lieliefert. ^
Aus dem Kreise Löbau, 2. Dezember-, (Wegen 
' herrschenden Scharlachkrankheit) ist die Schule 
Lippinken seit dem 16. September geschloffen, 
sind 33 Kinder gestorben. Jetzt ist dieKrauk- 

t fast gänzlich erloschen. ^  ^ .
D r.-Eylau , 4. Dezember. (Kommunales.) D ie  
ggistratSmitglieder führen bei uns nicht mehr

den T ite l Rathm au». sonder» Rathsherr. da «uscre 
S tad t über 5000 Einwohner hat. Geplant ist bei 
uns die Einrichtn»» von Kanalisation und Wasser­
leitung. D er Ban eines VerfitchSbrnnnciis soll 
demnächst erfolgen.

Dischcfswerder 4. Dezember. (Sein 25 jähriges 
Am tsjubiinnm ) begeht am Donnerstag H e rrP fa rr rr  
Stange hierselbst.

Marienwerder, 3. Dezember. (Eine höhere 
Vrivalsilm le) bestand bisher »eben unserer stäoti- 
scheu Mädchenschule. D ie Stadtverordneten be­
schlossen heute, die Inh ab erin  und Leiterin der 
Schule Fräulein Obuch in den städtischen Schul­
dienst als Oberlehrer!» unter Anrechnung einer 
12 jährigen Dienstzeit zn übernehmen, wenn F räu ­
lein Obuch ihre Schule znm 1. A p ril nächsten 
Jahres schließt.

Danzig, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Anf 
dem Platz in der niedergebrannten Znckerraisinerie 
in Neniahrwaffer sollen die noch stehende» M aner- 
reste in nächster Z e it vollständig abgesprengt 
werde» »nd dann die Abräiimnngsarbeiten in 
größerem Umfange stattfinde». Hierbei w ird ein 
großer Theil der früheren Raffinerie-Arbeiter 
längere Zeit Beschäftigung finde». Der Wiederauf­
bau der Fabrikanlage ist anf dem bisherigen Ge­
lände. jedoch unter weiterer Ausdehnung des 
Platzes geplant. — Oberbürgermeister Delbrück 
hat sich gestern Abend znr Theilnahme an einer 
Vorsiandssitznng des evangelische» Diakonle-Vcr- 
eins nach B erlin  begeben. — Die Aerztekammer 
t r i t t  am 19. d. M ts .  im Landeshanse zu einer 
Sitzung zusammen.

Zvppet. 3. Dezember. (D ie deutschen Ostseebäder) 
winden in diesem Jahre von 312237 Gästen be­
sticht. die sich m it 146000 Gäste» anf Pommern, 
m it je 26000 auf Preußen und Mecklenburg nnd 
m it 12000 auf die holsteinischen Bäder vertheilen. 
Gegen das J a h r 1900 hat sich der Besuch der Ost­
seebäder nm 12574 Personen gehoben. Um den 
Bestich noch mehr zu heben, hat der Verband der 
deutschen Ostseebäder beschlossen, die Einrichtnng 
von Familienkarteu in den Osiieebädcrn anzustreben. 
M itg lieder des Vorstandes sind die Herren Aints- 
vorsleher D r. vo» Wnrmb-Zoppot nnd Töhn-Cranz.

Aus der Provinz. 1. Dezember. (Bahneröffnnug) 
Nie Nebenbahn Konitz-Lippnsch m it den Stationen  
Powalken, Meutschikal, B rnß. Lubnia, Dzimiane» 
nnd Kaiisch w ird voraussichtlich im  J u li  k. J s .  
eröffnet werden.

Allenstei», 1. Dezember. (E in  fürsorgliches 
Schwein) wurde dieser Tage in einer hiesigen 
Fam ilie  geschlachtet. Bei der Zerlegung des 
Borstcuthieres wurde, der „Alleust. Z ig ." zufolge, 
ein größeres Knäuel G arn  vorgefunden, das 
bei der Fabrizirung der W urst sogleich verwendet 
werden konnte.

Brirunsberg, 3. Dezember. (Ueberfahren.) Best» 
Raugiren der Güterwagen wnrde heute früh aus 
dem Ostbahnhose der Jnstman» Nenman» aus 
Regitten überfahren und sofort getödtet. Der V e r­
unglückte hinterlaßt eine Fam ilie  vo» 8 Kinder». 
Der ganze Zna m it etwa 12 Waggons überfuhr 
den Verunglückten.

Königsberg. 4. Dezember. (Verschiedenes.) Ober­
bürgermeister Hvffiiianu hat sich entschlossen, sein 
A m t noch nicht z»m 1. A p ril 1802 niederzulegen, 
da ihm durch Anstellung von H ilfskräften viel 
Arbeit abgenommen warben ist. — D ie Weingroß- 
firnia A rthu r M agnns L  Ko. soll znm 1. Februar 1902 
aufgelöst werde». — A uf der schiefen Ebene befindet
sich der Leutnant a. D. Max Kragstein von NremS- 
darf, der am 27. A p ril vom hiesigen Landgericht 
wegen Betruges zu einer Znsatzstrafe von drei 
M onaten Gefängniß verurtheilt worden ist. Sein  
V ate r hatte ei» Testament gemacht, nach welchem 
ihm. dem Angeklagte», jegliche Verstimm» über das 
Vermöge» entzogen sei» so llte . Der Anaeklagte 
hatte sich ein gefälschtes K od izM . verschafft, das 
jene Bestimmungen milderte. Dieses gefälschte 
Kodizlll spielte in dem erwähnten früheren S tra f­
prozesse sowie in einem Zivilprozeffe eine Rolle. 
Jetzt handelte es sich darum, daß sich der Ange­
klagte m ittels dieser Fälschung ein Darleh» von 
900 M a rk  verschafft hatte. Eine Schädigung des 
Darleihers wurde angenommen, weil der Angeklagte 
sich in Bermögensverfall befindet. D as  Reichsge­
richt hob heute das U rthe il auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück D ie Anfhebnug 
erfolgte in erster Linie wegen Beschränkung der 
Vertheidigung. Auch dir Vermögellschädignng wnrde 
nicht als ausreichend festgegellt kracktet. — Der 
Ostprenßiscke landwirthschaftlicke Zentralverein  
hat beschlossen, ii» Frühjahr 1902 hier wiederum 
eine Mastvieh-Ausstellung s» veranstalten. Auch 
derHa»pt»orstanddeslanvwirthschaftlickenZentral- 
vereins für Littanen lind Mastiren hat sich bereit 
erklärt, sick an diesem Unternehmen zn betheilige». 
Außer den von den beiden Zentralbereine» be­
w illigten M itte ln  sind bisher von folgende» Seiten 
Beihilfen zugesagt worden: 2000 M .  vom Herrn  
Laiidwlrlhschaftsminister. 1000 M .  von der La»d- 
wirthschaftSkammer siir die Provinz Ostpreußen. 
600 M .  von der Ostpreiißische» Holländer Heerd- 
biich-Gesellschaft und 200 M .  von dem Heerdbnch 
siir in Ostpreußen gezogenes rothbuntes Vieh der 
Breitenbnrger und Wilstermarschraffe. E s  g ilt 
»«»mehr für die Master, schleunigst ihre Vorbe­
reitungen zu treffe» und dafür zu sorgen, daß auch 
diese Ausstelln,,» m it gutem, ausgemästetem Vieh 
reich beschickt werde.

Jnvwrazlaw. 3. Dezember. (V iele Schenkungen), 
wie z .B . die prachtvollen großen.Buntglasfenster, 
kostbare Meßgewänder. Altarkleidiinge» rc.. sind 
der neuen katholischen Marienkirche zntheil ge­
worden. Neuerdings sind der Kirche von den katho­
lischen Landwirthen drei goldene Kelcke im Werthe 
von 1850, 1250 nnd 350 M k . gestiftet Worden, 
ferner eine goldene Monstranz im  Werthe von 
3800 M k.

Posen. 2. Dezember. (D er Prozeß gegen den 
Polnischen Agitator) nnd Schriftsteller D r- Kasriinr 
Rakowski aus Lcmberg und den Verleger der 
„Vraca". M a r t i»  Biedermann, beginnt Donnerstag 
den 5. Dezember vor der hiesige» II. Strafkam m er 
lin ier Vorsitz des Landgerichtsdirektors D r. FelS- 
man». Vorläufig find fü r die Verhandlungen drei 
Tage in Aussicht genommen. Geladen sind 20 
Zeugen. Es handelt sich «m Artikel gegen 8 130 
des Strafgesetzbuches. (W er in einer den öffent­
lichen Frieden gefährdenden Weise verschiedene 
Klassen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten 
gegeneinander öffcnttich aufreizt, w ird  m it Geld­
strafe bis zn 600 M k. oder m it Gefängniß bis zu 
zwei Jahren bestraft.

Airs der Provinz Pose», 30. November. (Besitz­
wechsel.) H err Rittergutsbesitzer Ratzmann in  
Schierzig bei Meseritz bat seine Besitzung für 
177000 M k . an H errn  Baumschulenbesitzer Haupt 
mann a. D . Rathke an» Braust verkauft.

Aus Pommern. 1. Dezember. (Der Konkurs) 
über die offene Haudelsgesellschast Gebr. Körner- 
S to lp , dessen In h ab er Söhne des Baumeisters 
Körner sen. in Btttow (i. F . E . u .C . Körner) sind, 
hat in Bütow  berechtigtes Befremden erregt, um- 
somehr. als mich vor einiger Ze it die beiden anderen 
Bruder der In h ab er in Danzig fallirte». I n  
Stolp  wie in Danzig sticht man einen Akkord an­
zustreben.__________________ _______  ___

Lokalnachrichten.
^  T h o r» , 5. Dezember 1901.

^  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Es ist ver- 
Iwhen: das Rittterkrenz des Oesterreichischen 
Leopold-Ordens dem Polizeipräsidenten V.Schroeter 
zn S te ttin ; das Päpstliche Kreuz „krv üeelesi» st 
komiüse" (für Kirche nnd Papst) dem Probst Sza- 
dowskl zn Königsberg i. P r .

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Der Post- 
gehilse Maerkcr ist von Thor» nach M elno versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  Der 
Stenerausseher Fisch in Thor» ist znm Haupt» 
zollamts-Assistknten ernannt nud m it dem 1. De» 
zember in seiner neuen Eigeuschast „ach StraSburg  
Wesipr. versetzt.

— ( R e i c h s t a g s w a h l p r ü s n n g e n . )  I n  der­
selben Sitzung, in der die W ahl des Ab». Sieg. 
Vertreter des Wahlkreises Grandenz - Strasburg, 
für «ngiitig erklärt wurde, hat dieW ahlprüftings- 
koiniirissivli des Reichstages die W ahl des Abg. 
G r a ß m a i i n ,  Vertreter des Wahlkreises Thorn- 
Cnlin-Briese». für g i l t i g  e r k l ä r t .  (Siehe auch 
ttnter „Deutsches Reich".) D ie Ungiltigkeit der 
W ahl des Abg. Sie» wnrde m it 7 gegen 6 Stimmen  
(nicht m it 16 gegen 7) beschlossen. D ie  Polen, das 
Zentrum  nnd die Sozialdemokraten stimmte» fü r  
die UngUtigkeit. H err Sieg wurde bei der lebte« 
W ahl m it 12181 Stim m en gegen den polnischen 
Kandidaten m it 11774 Stim m en gewählt. N un  
hat noch das Plenum  des Reichstages über beide 
Wahlen zu beschließen.

— ( E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g  v o n  P o s t -  
assis ten ten . )  Am  1. Janu ar 1902 gelange» die­
jenige» Assistenten znr etatsmäßinen Anstellung, 
welche bis einschl. 6. September 1895 die Prüfung  
bestanden haben.

— ( W e i h n a c h t s j e n d n n g e n . )  Das Reichs- 
Postamt bittet auch m  diesem Jahre, m it den 
Weihnachtsversendiingen bald zn beginne», dam it 
diePackete sich nicht in den letzten Tagen vordem  
Feste zu sehr ziliammendräugen. wodurch diePünkt- 
tichkeit in der Beförderung leidet. Namentlich auf 
weitere Entfernungen kann keine Gewahr für 
rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnacktsfeste 
übernommen werde», wenn diePackete erst am 22. 
Dezember oder »och später rinaeliefert werden. 
Die Pnckete sind dauerhaft zu verpacken. Dünne 
Packkasten, schwache Schachteln. Zigarrenkisten rc. 
sind nicht zi, benutzen. D ie Amschrift muß deut­
lich. vollständig und haltbar hergestellt seni; kann 
sie nicht deutlich auf das Packet selbst gesetzt werden, 
so empfiehlt sich ein B la t t  weißen Papiers, das 
der ganzen Fläche nach fest angeklebt werden muß. 
Bei Fleischsendnngen und solchen Gegenstände» in  
Leinwandverpackuiig. die Feuchtigkeit. Fett. B lu t  
rc. absetze», darf die Anssckrist nicht anf die Um - 
hülluna geklebt werden. Am  zweckniaßigste» sind 
gedruckte Aufschriften auf weißem Papier. D a ­
gegen dürfen Forninlare zn Postpacketadreffen mcht 
verwendet werden. D er Name des Bestimmungs­
ortes muß groß nnd kräftig gedruckt oder ge- 
ickriebeu sein. D ie Packetansickr'ft Milh a l l .e  
Angaben der Begleitadresie enthalten, dauut l>» 
Falle des Verlustes der Pollpacketadreffe das 
Packet dock d-m Empfänger ansgehändigt w erd«, 
kau». Auf Packeten nach grögeren Ort«, »st die 
Wohnung des Empfängers, ank Backeten „ach 
B erlin  auch der Buchstabe des Postbczirks anzu­
geben. Z n r Beschleuignna des Betriebes tragt eS 
wesentlich bei, wenn die Packet« frankirt anfgr- 
liefert werde». D ie «ereimgnng mehrerer Packet- 
zu einer Begleitadresie ,,t vom 15. bis 25. De­
zember im  inneren deutschen Verkehr (Neichspost- 
aebiet Basiern und Württemberg) nicht gestattet.

— ( V e r b a n d  d e n t s c h e r V o s t -  n » d  T e l e ­
g r a p h  e n - A s l  ist e » t e i , . O r t s v e r e n ,  T h o r u . )  
Die nächste und letzte Monatsversammlinig in diesem
A ü h r e t n n 6  Dezember
statt. Nach Erledigung, geschäftlicher Angelegen­
heiten w ird der erste Vorsitzende eine» Bortraa.über 
deutsche Städte n«d S tätten  halte». Z »  diesem 
Bortrag sind auch Nichtmitglieder willkommen.

— (S  in  » v e r e i n . )  M i t  der heutige» Uebung 
ist eine Laiivtversainnilnng verbünde».

— ( E i n e  a m e r i k a n i s c h r M i l l i o n e n e r b «  
schakt )  macht gegenwärtig wieder einmal von 
sick reden. E s handelt sich um de» Namen P ra h l, 
der auch i» Weftprenßen anzntreffen ist. Dieser 
Tage weilte i» Ueckernründe eine F rau  aus West­
falen, Verwandte der dortigen Fam ilie» P ra h l 
und Retziaff, nm sich Auskunft über die Geburt»- 
rc. Angaben eines in Amerika verstorbenen P ra h l 
einzuholen. D ie Ansprüche aus dessen Erbschaft 
sind schon einmal, vor 25 Jahren, erhoben, aber 
damals nicht ernstlich verfolgt worden. Nach a ll« ' 
Verlautbarungen sollen die erhaltenen A ngab«'zu  
einer Abhebung, berechtige», '"EShalb die »d«ige- 
nannte F rau  sich nnnrnehr an den ReiAA<"izle». 
wenden w ill. Von der Hohe der Erbschaft kann 
man sich einen Begriff machen, wen» man erfahrt, 
daß es sich vor 25 Jahren schon nm 18 M illionen  
D o lla r handelte »nd daß dieses Kapital seit dieser 
Z e it zinstragend festgelegt ist.

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  D a» erste dies- 
winterliche Symphonie-Konzert der 61 er Kapelle, 
welches gestern Abend im Artushofe niiterLcitnng  
des Herrn Kapellmeisters F r. Sietschold stattfand, 
legte sowohl von der vortreffliche» Schulung des 
Orchesters als auch von der Beliebtheit, welches 
sich die Siliuphonie-Konzerte beim Thorner P n b li- 
knin zu erfreuen haben, Zeugniß ab. D as Kon­
zert eröffnete die Ouvertüre zu „Rnsi-VlaS" von 
Mendelssohn, der die C -nw ll Symphonie N r . 5 des 
Meisters der Symphonie L .v . Beethoven folgte, die 
trotz aller Tonichönheite» bei ihrer Länge aus die 
meisten der Besucher etwas ermüdend wirkte. D ie  
Aufführung w ar in allen Theilen eine mnster- 
ailtige. Abwechselung brachte da»» aber das 
Chopin'sche Notturno (np. 9). in dem w ir i»  Herrn  
Brick eine» vorzügliche» Violonisten kennen lernten. 
Bei H err» Prick mnß man vor allem die Reinheit 
des Tones hochschätzen, die selbst in den höchsten 
Lagen dieselbe bleibt. D er ruhige, bestimmte A n­
satz und das volle, glockenreine Allsklingen hoben 
das vo» großer Inn igke it getragene S p ie l noch 
bedeutend, sodaß der Solist den reichen Beifa ll der 
zahlreichen Hörer hinnehmen durfte. E in  ganz 
anderes Elem ent in das Konzertprogramm trugen 
die beide» Streichquartette: „Wiegenlied" von 
Herrn Kapellmeister Hietschold und „Interm ezzo  
ruffe" von Franke. Beide gefielen k» ihrer ein-
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jS^ichelttdeu. zarte» Weise ganz besonders,. E s  
das Genre, wie es der Deutsche liebt, «img. 

Mollig und möglichst in einem bestimmte» Rhth- 
w»s. Den zweite» Glanzpunkt des Konzerts b»l- 
vete die 2. ungarische Rhapsodie von Liszt. die 
U »  gewöhnlich nur theilweise z» hören bekommt, 
vier konnten der D irigent und sem Orchester 
W en. was sie zu leisten imstande sind. D ie  
"MPsodie stellt sowohl an die Leistung eines jeden 
k le in e ,, Instrum entes als vor allem an das takt­
feste Znsamnienspicl hohe Anforderungen. Beim  
«einsten Tempvfehler kann nmgeworscn werden. 
Prächtig stimmten die Geigen zusammen, über- 
ivnltigend klang ihr Crescendo bei dem skalen- 
artigen Anranschcn. exakt wurde panfirt. kurz. 
olles klappte anss vorzüglichste. D as Publikum  
dankte de» auch für das genußreiche Tonwerk. das 
alle Phase» musikalischer Ausdrucksweise, vom 
tiefsten Klage» bis zum wildesten Jauchzen um- 
faßt. durch lebhaftesten B eifall. H err Kapell­
meister Hietschold hat sich durch dasgestrige Shm - 
Phonic-Konzert bei dem Thorncr PubUkum erst 
eigentlich eingeführt: er hat de» Beweis geliefert, 
daß er ein tüchtiger, besonnener D irigent ist. der 
wohl imstande ist. ei» Orchester, das rnnstler-iche 
Aufgaben erfüllen soll, so z» leiten, daß es zum 
Höchsten geführt w ird.

— ( k t we i  h ö h e r e  r uss i sche  O f f i z i e r e )  
General von Besradecki nnd StaatSkapitiin von 
Schelichoff aus Niplu weilten gestern besuchsweise 
in unserer S tad t. Die beide» Herren machten 
gegen M itta g  dem Gouverneur Exzellenz von 
Am ann ihre Aufwartung nud wohnten am Abeiid 
dem Svmvhonielouzert >>>» Artnshose bei. Bei 
ihrer F ah rt nach dem Bahuhvse hatten die Herren 
m it dem sie fahrenden Droschkenkntscher einen 
unliebsame» Zwischeilsall, sodaß sie die In t e r ­
vention des hiesigen Herrn Vizekonsuls anrufen 
mußten, der die Bestrafung des Betreffenden ver­
anlasse» w ird. E s  ist höchst bedauerlich, wenn 
manche Droschkenkutscher sich Fremden gegenüber 
so betragen, daß der R uf unserer S ta d t dadurch 
geschädigt w ird.

— ( D i e  S a m m l u n g e n  f ü r  den Wr e s c h e -  
n e r  U i l t e r s t t t b u n g s f o n d s )  stelle» sich schon 
auf 53000 M k.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute summten als  
Beisiher die Herren Landrichter Scharmer nnd 
Gerichtsassessor Hahlweg. D ie Staatsanwaltschaft 
vertrat H err S taa tsa n w a lt Weißermel. Gerickts- 
schreiber w ar H err Jnstizanwärter W rouski. Z n r  
Verhandlung stauben zwei Sache» an. I n  der 
ersteren hatte sich der Privatschrciber Hugo Otto  
Klebs aus Strasbnrg. zurzeit in Untersuchungs­
haft. Wegen wissentlichen Meineides zn verant­
worten. A ls  Vertheidiger stand dem Angeklagten 
H err Nechtsanwalt Jacob zur Seite. Der Anklage 
unterlag nachstehender Sachverhalt: Gegen de» 
M hlenbesiher Georg Lenkeit ans Niskobrodno w ar 
das s l"  königliche»» Schöffengerichte in Strasbnrg  
am 1 Ä ^ e rfa h e e i, eingeleitet worden, w eil er sich 
w irtbs l.OVO im Geschästslokale des Gast-

.7 ..»,"Her ,u S trasbnrg des Hansfriedens- 
^ekeidigung des Geschäftsführers 

Böttcher schuldig gemacht haben sollte 6 » r  V er­
handlung über d. 'fe S trafthaten  w ar'o iif den 27.
ni^Strasbnr^«' königlichen Schöffengerichte
in S n as b in g  Teriiiu» anbergilmt in welchem 
A A " *  M  40 M k. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungs- 

^ Tagen Gefängniß verurtheilt wnrde. 
m 'M s  nach dem Term in tra f Lenkeit im  
^ E lc h e n  Easthanse zn Lantenbnrg m it dem An- 

öusammeu. Letzterer setzte sich zu ihm 
^'!^ /xd>>kte die Unterhaltn»» auf die vorerwähnte 
^"Ouache. Dabei äußerte er. daß Lenkeit zn 
„„recht Verurtheilt sei. den» er — Angeklagter —  
sei bei dem fraglichen Vorfalle zugegen gewesen 
nnd wisse, daß er -  Lenkeit -  auf die Aufforde­
rung des Böttcher sofort dessen Lokal verlasse» 

-,^uke»t legte daraufhin gegen das obige 
Rechtsmittel der Berufung ein nnd 

Erweise seiner Bchanptnilg. daß er 
!n»r., »^'^orderil>ig des Böttcher sofort ans dessen

«!">««>> D ,»  » "
dem in Frage kommende» Vorfalle garnicht z». 
gegen gewesen sei». Angeklagter gestand heute auf 
eindringliches Zureden des Vorsitzenden zur Aus­
sage der W ahrheit ein, einen Meineid geleistet zu 
haben. E r  gab auch zu. daß er sich garnicht im  
Bottcher'fchei! Lokale befunden habe. als der hier 
l i lF ra g e  kommende V o rfa ll zwischen Lenkeit nnd 
Böttcher sich abgespielt habe. A uf die Frage des 
Vorsitzenden, ans welchem Grunde Angeklagter 
denn zii Gnuste» des ihm völlig iliibekannten 
Muhleubcsitzers Lenkeit die Unwahrheit beschworen 
habe. erklärte er. daß er darüber Aufschluß nicht 
gebe», könne. Durch die Beweisaufnahme wnrde 
festgestellt, daß Angeklagter ein gewohnheitsmäßiger 
Trinker gewesen, nnd daß in feinem Heimatsorte 
das Gerückt verbreitet ist. Angeklagter fei geistig 
nicht ganz normal. Ans diesem Grnnde beschloß 
der Gerichtshof, die Sache zu vertage» nnd den 
Angeklagten durch den Kreisarzt ans seinen Geistes- 
zuftaud beobachte» zu lasse». Ebenso gelangte die 
L"klte Sache argen den Gutsbesitzer Ignatz

kicken Meineides, bezw. Anstiftn,,» dazu znr Ver- 
tagttng nud zw ar deshalb, w eil ei» Kaufvertrag, 
besten Vorlegung sich als nothwendig herausstellte, 
nicht znr S telle w ar. Anf Antrag des Vertheidigers 
D err» Justizraths Trom m er beschloß der Gerichts­
hof, die Angeklagten, die sich in Untersuchungshaft 
befanden, aus derselbe» z» entlasten.
.  — ( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete

^ '» r iie rs . welches M it einem Milchkännchen von 
in». M'wiktstraße herkam, wollte kurz vor einem 
E?'/tttaegenkom m endc» Fieifcherwage» über die 
ri»i,^.° laufen. I n  den hart gefrorenen Fahr- 
hrit fL n » *.S traß e , über deren schlechte Beschaffen- 
S», Fall geklagt ist. kam das Kind jedoch
allzu k„> ,-„ ,2'urde voir dem Wagen, welcher der 
Stehen aebr-^Ekernnng Wege» nicht mehr znm 
m der Höhe konnte, au beiden Beinen
e rlitt es st arte -Schenkels übe» fahren; mich
letzmigei, sind seh.""?.?!.'?» am Kopfe. D ie Ver- 
tr ifft  die Elte,-,. «mkL ^ l . c h .  D er Nnglücksfall

Diebstahl verübt und der Arbeiter Pariinski.i der in

K L ??!',' «°«m. w!.»
vom 1. Dezember berichtet: A nf dem Holzmarkt 
herrscht weiterhin m atte Tendenz. D as Angebot 
ist andancrd stark, während die Bedarfsfrage 
immer mehr zurücktritt. D ie Umsätze sind daher 
eng begrenzt nnd Preise gedrückt. Kiefernschwellen 
sind noch einigermaßen gefragt, wahrend Eichen- 
schwellen iind Eichenvlankons fast gar keine Ab- 
nehmer finde». E s sind ans unserem Gebiet in 
der abgelaufene» Berichtswoche folgende Posten 
„ach Preußen verladen worden: 2300 Banhölzer 
(40 Knbikfuß) zn 45 P f . pro Kitbikfnß franko Danzig 
»nd 3000 Kiefernschwellen zu 2 M k . pro Stück
frailko Schnitz. „  „   ̂ P f e r d e m a r k t . )  A nf dein 
heutigen V ieh- „nd Pferden,arkte waren anfge- 
trieben: 123 Pferde. 158 Rinder. 318 Ferkel nnd 
61 Schlachtschwcine. Gezahlt wurden für magere 
W aare 4 1 -4 2  M k.. fü r fette W aare 4 3 -4 4  M k. Pro 
50 Kilogram m  Lebendgewicht. D ie Nachfrage nach 
Ferkeln w ar sehr stark, dock blieb sie unbefriedigt, 
da die Verkäufer zn hohe Preise forderten. Von« 
Nindermarkt waren fast ausschließlich Kühe in zu­
meist schlechtem Futterznstande aufgetrieben. Das  
Pferdem aterial w ar ebenfalls ein sehr schlechtes.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» G e­
wahrsam winden 5 Personen genommen.

— ( Z u g e  l a u f e » )  ein großer gelber Hund 
bei Landwirth Gustav Götz-Mockcr.

- ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserst«,id der 
Weichsel bei Thor»» am 5. Dezember früh 0.82 M ir .  
über 0. ____________

Pvdgvrz, 4. Dezember. (D er „Kegelklub") hielt 
am M ontag  Abend in, Berner'icheu Lokale seine 
monatliche Generalversammlung ab. die sehr gut 
besucht w ar. Der Schriftführer erstattete zunächst 
den Jahres- und dann den Kassenbericht. D ie  
Vereinskasse hat einen Bestand von 23 M k . E s  
folgte die Neuwahl des Vorstandes. Znm  V o r­
sitzenden wurde H err Krnniin. znm stellvertreten- 
den Vorsitzende» H err Olbeter. zum Schriftführer 
H err Lohde, znm Kastcnsührer H err Penn und 
znm Vergnügnugsvorsteher H err Lohde gewählt. 
Letzterer, der die meisten „Nennen" geschoben, 
wurde durch einen Orden ansgezeichuet.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n O  S telle  an 
der Volksschulezil P n irw itten . Kreis Culm, evaiigel. 
(Meldungen an Kreisschnlinspektor v r. Seehanfen.) 
Stelle zn Briesnitz, Kreis Schlocha». evangelisch. 
(Kreisschiilinspektor Lettau zn Schlocha».) S telle  
zn Redewitz. Kreis D t. Krone, evangelisch. (Kreis- 
fchitlttispektor Treichel zn D t. Krone.) S telle zu 
Zechendors. Kreis D t. Krone, evangel. (Kreisschnl- 
inspektor Treichel zn D t. Krone.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
.  E i n  z a h n ä r z t l i c h e r  P r e i s ,  den D r. 
Herbst-Bremen schon vor 6 Jahren ausgesetzt hatte, 
ist letzt zur Vertheil»»» gelang. E s handelte sich 
»in FindNlig eines M itte ls , um H o h l e  Z ä h n e  
zwecks Plom birnng s c h me r z l o s  a u s z u b o h r e n .  
Der P re is wurde folgendermaßen vertheilt: P r i-  
valdozent D r. Walkhoff-Mnnchen erhielt 500 M k. 
für theoretische Forschungen. Zahnarzt Banckwitz- 
S te ttin  300 M k . fü r die Erfindung des M itte ls  
und der Apparate, Zahnarzt Barbe-Halle 15» M k.. 
Zahnarzt Lirschbrnch-Berlin 100 M k . Herr Bauch- 
witz hat nun über seine Erfindung in der B er­
liner zahnärztlichen Gesellschaft eine» V ortrag  m it 
Demonstrationen an Patienten gehalten. Der 
Vortragende zeigte einen von ihm erfundene» Ap­
parat zur E r w ä r m u n g  v o n  K o h l e »  s ä u r e  
in Verbindung m it Medikamente» »nd erbrachte 
an Patienten den Beweis, daß endlich ein schmerz­
loses Ausbohren der Zähne nach der von ihm an­
gegebenen Methode möglich sei. D er Vortragende 
gab dann auch theoretisch Auskunft darüber, wie 
man anfgrnnd der wiffenschaftlichen Kenntniffe 
von dem In h a lt  der Zahnbeinkanälchen die W ir ­
kung der erwärmten Kohlensäure »nd der ihr bei­
gemischten Medikamente erklären könne. Am  
Schlüsse feines Bortrages verwies er auf eine 
Verwendung feine Anästhesirungsmethode in der 
allgemeine» Chirurgie, wo »ach dieser Methode 
augenblicklich weitere Versuche gemacht werden.

wegen Zweikampfes M it tödtlichem Ansgauge 
zu 3 '/ ,  Jahren Festungshaft. — Der 
24 jährige Student der Rechte, Hans Fischer 
ans B erlin , der während der Pfingstferien 
in Eisenach seine Geliebte M artha Amberg 
ermordete, wnrde nach dem „Gothaischen 
Tageblatt* M ittwoch Nachmittag von dem 
Schwurgericht zn Goiha zn 10 Jahre» Zucht­
haus «nd 10 Jahren Ehrverlust vernrtheilt.

( E in  O p f e r  v o n  M o u t e  C a r l s . )  
Streckenarbeiter fanden auf der Bahnstrecke 
bei der S tation Graste die gräßlich ver­
stümmelte Leiche eines gut gekleideten 
Mannes. I n  den Taschen seines Mantels 
fand man die leere Brieftasche, eine Einlaß­
karte fü r die Spielhölle in  Monte Carlo und 
eine Visitenkarte m it dem Namen Pauk, 
M aler. Ob das der Name des Selbstmörders 
ist, konnte noch nicht festgestellt werden. W ird  
er nicht erm ittelt, dann w ird  er auf dem 
Campo Infernale zn Monte Carlo bestattet, 
anf dem ausschließlich die Selbstmörder be­
graben werden, die ein Opfer ihrer Spiel- 
wuth geworden sind. Aus aller Herren 
Länder liegen sie da nebeneinander. Zwei 
tausend Gräber sind seit dem Jahre 1860 
dort ausgeworfen. Nud doch bezeichnen die 
2000 Gräber, die in dem Zeitraum von 40 
Jahren dort entstanden sind, noch lange nicht 
die ganze Zahl der Opfer; hinzuzurechnen 
sind noch diejenigen, die an sogenannten 
Ungliicksfällen sterben «nd Aufnahme anf dem 
Campo Santo finden, und die anderen, die 
nicht an der S tätte  ihres Unglücks das letzte 
Ergebniß aus ihrem durch eigene Schuld 
zerrütteten Leben zogen.

( E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e n . )  I n  der 
Nähe von Charbin stießen zwei Eisenbahn- 
züge zusammen; 18 Chinesen nnd 7 Nüssen 
kamen dabei nmS Leben, zwei davon durch 
Erfrieren. — M ontag Abend stieß in  der 
S tation Sollenan der Aspang Bahn ein aus 
Oedeubnrg kommender Zug m it einen» 
Wiener Zuge zusammen. Drei Waggons des 
letzteren wnrde» zertrümmert, drei Personen 
wurden schwer und neunzehn leicht verseht.

(Schi f fs i»  » f ä l l e . )  Der Dampfer des 
.Norddeutsche» Lloyd* „Krefeld* stieß am 
Moniag auf der Nhede bei Anstrnweel m it 
den» englischen Dampfer „Broadttiayne* zu­
sammen. Die „Krefeld* wurde vorn ganz 
leicht beschädigt; der „Broadmayne" wnrde» 
mehrere Eisenplattrn eingedrückt; sie geht 
ins Trockendock.

Boden eines dem S taate  zuträgliche» Program m »  
zusammenzuführen. . .  „ . . „ .

W ien, 4. Dezember. D er hlesige polnisch« 
Studenteiibereiii veranstaltete eineMickewIczfrier. 
deren Reinertrag fü r die Bem rtheilten  des 
Wreschener Prozesses bestimmt wnrde. Anwesend 
waren n. a. der M inister Pientak und zahlreiche 
polnische Abgeordnete. F ü r den 8. Dezember »st 
eine Protestversaminluug der W iener Polen gegen 
das Wreschener U rthe il rinbernfen.

Brunn, 5. Dezember. E ine große von 1500 
Frauen und Mädchen besuchte Versammlung nahm 
eine Resolution an. daß alle Deutschen BrünnS für 
die Wiedererrichtung einer dentschen Universität 
in dieser S ta d t kämpfen sollen.

Lemberg, 4. Dezember. Die in der 
juristischen, philosophischen und medizinischen 
Fakultät der hiesigen Universität sisirten V o r­
lesungen werden au» 7. d. M tS. wieder aus­
genommen.

Brüffel. 4. Dezember. D er S enat genehmigte 
m it 44 gegen 18 S tim m e» bei 4 Stimmenent« 
Haltungen einen Gesetzentwurf, betreffend die A n ­
nahme der Schenkung gewlsser Domänen, weiche 
der König dem S taa te  gemacht hat.

Tarent, 4. Dezember. D as deutsche Schulschiff 
„Charlotte" m it dem Prinzen Adalbert an Bord  
ist hier eingetroffen.

P aris, 5. Dezember. Alfred Dreystts 
theilt dem „S iede* m it, daß er an der Ver­
öffentlichung anläßlich des zwischen Reinach 
nud Labori eingetretenen Zerwürfnisses nn- 
betheiligt sei.

Cadix, 5. Dezemher. Wegen des Bäcker­
streikes w ird  das erforderliche B ro t von 
Mannschaften des Heeres und der M arine 
gebacken.

London. 5. Dezember. D er Staatssekretär des 
In n e rn  hielt zn Crohdo» eine Rede. in welcher er 
erklärte, w ir  sind keine aggressive Nation, aber 
eine N ation , welche sich nach friedlichem Handel 
nnd Wandel sehnt. Alle Länder werden jetzt d ir 
Gewißheit haben, daß sie. falls sie m it England in  
S tre it gerathen, es auch »nit seinen Bruder» jen­
seits der M eere zn thu», habe».

Astoria (Oregon). 4. Dezember. D as englische 
Schiff „Nelson", von P ortiand  nach QneeuSlaud 
bestimmt, kenterte gestern Nacht während eines 
Sturm es »nd sank m it seiner ganzen 28 M a n n  
betragende» Besatzung.

Newyork, 5. Dezember. Wie der „New- 
York Heraid* aus Colon »neidet, ergab sich 
der Führer der Aujständischen D ia - m it 10 
seiner Getreuen. Die übrigen Anhänger 
Diaz schloffen sich einen, anderen Führer an, 
welcher weiter Widerstand leisten w ill.

Washington. 4. Dezember. D er KommissionS- 
bericht für den Jsthninskanal befürwortet die W ahl 
der Nonte über Nikaragua, deren Kosten etwa 
190 M illion en  betragen. A nf den Bau werden 
8 Jahre gerechnet.

MarmilisaltiüeS.
( E i n  O p f e r  de r  B e r l i n e r  S t r a ß e n ­

ba h n . )  Der 44 Jahre alte Oberleutnant 
a. D . Heinrich G rnnert besuchte am Montag 
Nachmittag einen Bekannten in Vlnmeshof. 
Auf dem Heiinwege wollte er seiner Wohnung 
gegenüber den Fahrdamn» überschreiten. Da 
er schlecht sieht, nahm er eine», von der 
Potsdamerstraße herkommenden Wagen der 
Linie Küstrinerplah-Wilmersdorf erst wahr, 
als er schon nahe an ihn hcrangekommcn 
war. Der Wagenführer rief ihn an, G rn ile rt 
sah auf. erblickte den Wagen plötzlich in 
seiner Nähe, erschrak «nd versuchte hastig 
den» drohenden Unheil zn entrinnen. Dabei 
siel er aber anf dein vorn Regen g la tt 
gewordenen Asphalt hin, gericth unter die 
P lattform  nud m it den Beine», unter die 
Räder. Nachdem man den Verunglückte» 
durch Emporhebe» des Wagens befreit hatte, 
brachte man ihn in  einer Droschke in das 
Elisabeth-Krankenhaus. D ort starb er bald 
nach der Ausnahme infolge seiner schweren 
äußeren und inneren Verletzungen. Der 
Wagen hatte keine Schutzvorrichtung! Solche 
sind bisher nur an 50 Wagen der Berliner 
Straßenbahn angebracht!!

( S e l b s t m o r  d.) E in Arzt in Berlin - 
M oabit tödtete sich an» M ontag durch einen 
Nevolverschntz in den Kops. E r hatte sich i» 
seinem Berns eine sehr schinerzhafte Gesichts­
rose zugezogen nnd scheint die That im Fieber­
wahn vollbracht zn haben.

(V  e r u r t h  ei  l u  » ge »>.) Das Schwur­
gericht Leipzig venirtheilte den Nechtsanwalt 
D r. James Vreit-Leipzig, der dort am 16. 
August den 8tnä. sur. Richard Oettinger ans 
S tu ttga rt in einen, Duell erschossen hat, 
Wege» vor dem Duell begangenen Haus- 
friedensbrnches zu 3 Wochen Gefängniß und

Neueste Nachrichten.
Berlin , 5. Dezember. R e i c h s t a g .  

Z o l l t a r i f g e s e t z .  Handelsininister M ö lle r 
sagt gegen den Abgeordneten Richter, der 
behauptete, der neue T a r if  sei der Ansdrnck 
der Uiilversalprotektioiisherrschaft: Die V or­
würfe Richters träfen mehr den Toris von 
1873 als den jetzigen. Die jetzige schwierige 
Lage sei nur durch eine Reparatur der Ge­
treidezölle heilbar. W ir müssen der Land 
wirthschast soweit entgegenkommen als es der 
Abschluß der Handelsverträge irgend gestattet 
Eine weitere Erhöhung der Getreidezölle nach 
Wunsch einiger Herren der Rechte» sei «»an­
nehm bar.

Moschen. 4. Dezember. Der Kaiser ist heute 
Abend kurz nach '/,7 Nhr hier einaetroffe» und 
vom Grafen von Tiele-W inkler empfange» worden. 
I m  Schloß wurde der Kaiser von der G räfin  von 
Tiele-W inkler begrüßt.

Heidelberg, 4. Dezember. Ueber hundert 
Professoren und Dozenten der hiesigen Unü 
versität haben, wie das „Heidelberger Tage 
b la lt*  meldet, eine Protesterklärung gegen 
die von Banrath Scharfer-Karlsruhe geplante 
Wiederherstellung des Heidelberger Schlosses 
erlassen, welche das B ild  vernichten würde, 
das in  solcher Schönheit nur einmal in  der 
W elt vorhanden sei.

Hannover, 4 . Dezem ber. G ras  W aidersee 
ist heute Abend nach Neudeck in  Oberschlesien 
abgereist, um  an den Jagden des Fürsten  
Henckel-Donnersmarck theilznnehm kn.

k ie l. 4. Dezember. Der M a le r  Jastrow ist 
unter dem dringende»« Verdacht verhaftet worden, 
die Perio» zu sein. welche «» letzter Z e it verschie­
denen weiblichen Passanten anf offener S traße  
Messerstiche beibrachte.

Ham burg. 5 . Dezem ber. D e r  S e n a t  
w ählte  den B ürgerm eister D r .  M vncheberg  
zum Ersten Bürgernieister und den S e n a to r  
V irrch ard t zürn zw eiten B ürgerm eister fü r  
das J a h r  1902.

Dresden,5. Dezember. Den „DrcSd. Nachr.* 
zufolge ist gestern der Konkurs von der Spar- 
und Vorschnßbank angemeldet worden. Die 
Zahl der Einleger belänft sich ans 7000 »nit 
ungefähr 7 M illionen Spareinlage.

S tuttgart, 5. Dezember. Anf Antrag der 
Staatsanwaltschaft wurde ein Kolporteur ver­
haftet, da derselbe dringend verdächtig er­
scheint, kürzlich die Babette W irth  ermordet 
zn haben.

W ien, 4. Dezember. I n  der heutigen Sitzung 
des Bndaetansschnsscs führte der Munfterprasideiit 
aus: D ie Regierung hätte beharrlich »hr Z ie l, 
die geregelte Arbeit des Parlam ents, verfolgt. 
Sie werde voraussichtlich gezwungen sein, den 
Reicksrath bis z»m Sommer versammelt zuhalte». 
Die Regierung habe den festen W ille» , die w eit 
auseinander gehenden Z ie le der Parteien aus dem

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer B erliner Bsrleubericht.
15. Dez. 4. Dez.

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten p. Kassa 2 1 6 -1 0
Warschau 8 T a g e ..................... 2 1 5 -9 0
Oesterreichische Bankiwteu . 85—35
Preußische Konsols 3 «/« . . 8 9 -6 0  
Pren lisch-KontolS 3V. . 100-80
Preußische Konsols 3 '/. . 1 0 0 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 8 9 -6 0  
Deutsche Reichsanleihe 3 '/.7 «  1 0 0 -7 5  
Westxr. Pfandbr. 3°/« neul. II. 86 - 4 0  
W estpr.Pfandbr.3'/.°/, .  .  9 6 -3 0
Posener Psandbrlrfe 3 '/.°/«  . 9 7 -3 0  

.  .  4«/« . . t0 2 -1 0
Polnische Pfandbrief« 4 ' / . ' / ,
Tii»k. 1°/» Anleihe 6  . . .
Italienisch« Reute 4°/« . . .
Nuniliu. Reute v. 1804 4 °/» .
Disko». Konlniandkt-Antheil«
G r. B erliner-S traßenb.-A kt.
Harpenrr Bergw.-Aktiktt . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. K red itanstalt-A ktir».
T ho rn rr Stadtanlkihe 3 '/," /»

Weizen: Lvko in N ew y.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember . . . . .
„ Ä ta t 
„ J it i i

Roggen Dezem ber.....................

ü J n l i ...............................
Bank-D isront 4 vC t.. LombardzinSfnß 
Privat-DiSkon» 2 '/.  VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  5. Dezember. (SpiritnSbericht.) 70er 
32.20 M k . Umsatz 16000 Liter. 50er loko M k. 
Ninsatz — L iter.

K ö n i g s b e r g .  5. Dezember. lGetreidemarkt.) 
Znlnbr 65 inländifche. 60 russische Waggons.

2 7 -4 5  
100-50  
7 9 -1 0  

180 -2 0  
t9 6 -0 0  
1 6 4 -7 0  
18 6-6 0

85»/.
3 2 -2 0

1 7 0 -  50
1 7 1 -  75
1 7 2 -  25 
1 4 2 -2 5  
147-00

2 1 8 -3 5
2 1 5 -8 0
8 5 -  35 
8 9 -6 0  

1 0 0 -8 0  
10 0-7 0  
8 9 -6 0  
lV0-70
8 6 -  75
9 6 -  30
9 7 -  25 

«0 2 -2 5  
9 7 -2 0  
2 7 -2 5

1 0 0 -2 5
7 9 -0 0

1 8 0 -1 0
1 9 5 -0 0
1 6 4 -9 0
1 8 6 -6 0

84 '/.
3 2 -2 0

168-25
1 7 0 -  25
1 7 1 -  00 
l 4 l - 0 v  
146-00

5 VCt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
von, Donnerstag den 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 G rad Cels. Wet t er :  
bewölkt. W i n d :  Nordwcst.

Vom 4. m ittags bis 5. M lttags höchste Tem ­
peratur 2 G rad Cels.. niedrigste — 2 G rad  
Celüns.

Standesamt Mocker.
Born 28. November bis einschließl. S. Dezember 

1901 sind gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter W ladislans CeglolvSki. S , 2. A r -  
beiter Franz Walchnicivicz. S . 3. Arbeiter A n­
dreas ChmieiewSki. S . 4. Arbeiter Stephan Le- 
»vandowskr. S . 5. M aurerpolier O tto  Domke. S .  
6. Kutscher Johann Nhgieiski. S . 7 . 8 .  Arbeiter 
Ju liu s  Haberer-Schönwalde, S . und T . (Zwillinge). 
9. Ziinmcrgesklle Ludwig Block. T .

b) a ls  gestorben:
1 - V -n 'la  Nadersohn. 9 W . 2. Bruno D rh- 

aalskl. 4 I .  3. M aria n n a  W iSniewski geborur 
Zieliusk», 48 I .  4. Franziska Plwrmsk» geborn« 
Grabowski-Schönwalde, 25 I .

v) zum ehelichen Aufgebot;
Keine.

cl) als ehelich verbnnde«:
1. Schlosser Ju lln s  Busse m it Konstautia v u »  

zhnsrr. 2. Arbeiter Franz Zdolkowski - Schön- 
walde m it W ittw e Antonie Knnklewskk gebor»» 
Czolgowskk.

!<



- K L S L K L S
p»n»»vrsu  abgehalten am:

8. 9. 10. Januar.
29. 30. 3 l. Januar.
13 14. 15. Februar.
27. 28. Februar.
20. 21. 22. März.
4. 5. April.

22. 23. 24. April.
9- 10. M a i.

27. 28. M a i.
12. 13. 14. Juni.
27. 28. Juni.
10. I I  12. Ju li.
8. 9. August-

18. 19. 20. September.
9. 10. 11. Oktober.

29. 30. 31. Oktober.
13. 14. 15. November.
4. 5. 6. Dezember.

19. 20. Dezember. 
Thorn den 2. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht.

M Kckiln,
bisher in Ziegeleien bezw. Landwirth. 
schaft beschäftigt, suchen Arbeit in 
Betrieben jeder Art, bereit, auch ein 
mehrjähriges Kontraktverhältniß auf 
Gütern einzugehen.

Arbeitsuachwkis Eraliilscheii.
Pfarrer.

i «siede

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

ssestbestSiille
des8. Kilillmgnn'M

M k M W M l lM s .
bestehend aus:

schweren, goldenen Herren- 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro- 
cheu, Ohrringen, silb. Leuch­
tern, stlb. Es;- u. Theelöffel, 
-iv . Silber-Bestecken nud 

Alfenidewnaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Msabetlistrasze 8.

von 50 Pf. an, auch außer dem Hause, 
Brückenstr. 2 2 , H, vorn.
L>ns dsckvutoncko

kökmisekv Krauvroi
wüvsokt mit einer kirm» in

I b o r n
in VerdinäuuA rn treten, gelobe

H le n e r  k ie r
in Nlagonlsckungon 211 belieben 
in äer l-ags ist. Oekä!!i§e .̂nxe- 
dots unter K. VA7V an kuilolß 
» u s r o ,  l^konn.

Znr Anfertigung
von Damenkleidern jeder A rt 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

v i» L « M » ko , Heiligegeiststr. 17.

Schneiderin
empfiehlt sich in und anker dem 
Hause Brüekenstratze L S , l l l .

Wäscheniiherin
kaun sich melden

EUsabethstr. 3, im Laden

Buchhalterin,
Anfäng., sucht Stellung per 1. 
Januar 19.-2 over später. Anerbieten 
unter S . N . 3S  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Fräulein, welches Schneiderei 
versteht, wird nach Alexandrowo zu 
einem Kinde gesucht, ebenso mehrere 
Bonnen nach Warschau.

«kancka Lnlalo-zfnrks, 
______  Junkerstraße 1.

Gesucht gntempfohlene

Köchin.
für eine Osfizierfamilie, mit 60 Thlr. 
Lobn. Zn erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht aus sofort, wegen Erkrankung 
der jetzigen, best empf. Hausmädchen 
oder saubere Frau , zur Aushilfe 
ev. für dauernd. Zu melden zwischen 
7 - 9  Uhr abends.

Frau Oberstleutnant k o s t ,  
Schulstraße 15, I.

Stubenmädchen
auf Gütern, mit guten Zeugnissen, 
empfiehlt Frau Noso, Stellenverm., 
________  Copperuikusstr. 19.

Mehrere ordentliche Dienst­
mädchen von außerhalb empfiehlt

«ancka 6n«ate-Fi,»ks,
___________ Tborn. Iuukerst'. 1.

J u n g e r  K au fm ann , momentan 
außer Stellung, sucht Beschäftigung im 
Adressenschreiben u. s. w. Anerb. u. 
L .  « .  2 S S  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

12 15000 Mari
zur ersten Stelle auf ein Grundstück 
in der Schnhmacherstraße gesucht. 

Angebote an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter » r . 22V.

1600« Mark,»
hinter Bankgeld, zu 5"/o sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N . 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

15 000 Mark
zur puppilarisch sicheren Hypothek zum 
1. Januar d. Js. gesucht. Augeb. u. 
X . v .  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

1« 15 «00 Mk.
zur ersten Stelle auf ein Geschäfts­
grundstück in der Stadt gesucht. 
Gest. Angebote unter / I .  10 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

10-11000 MK.
auf erststellige städt. Hypothek zum 
1. A p ril gesucht. Adressen an die 
Geschäftsst. unter 11000 erbeten.

5 6000 Mk..
pupillarisch sichere Stelle, gesucht. 
Gest. schriftl. Meldungen unter »s. 
8  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Üeiratk verm ittelt 
frau Krämen, l.elpr!g

örüäerstr. 6. Auskunft xex. 30 kk.
Eine gut erhaltene

/ i S o l - L L t k S l o ,
nebst Kasten und Noten, billig zu ver-

franz., antiquarisch, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter X .

3 Kachel- und Ä eiserne Oefen, 
Thüren, Fenster, sowie Brennholz 
verkauft Vsr> O u rtk , Gärtnerei, 
wohnhaft Mellienstr. 18.

! Alk Wkl «0 Wm>
zu verlausen Gerechtestr. 10.

Kinderwagen, 
gut erhalte», zu verkaufen

Neustadt. M arkt 18, IV.

»I
bringe gütigst in Erinnerung.

H .  H o V p e ,  geb. liinü,
Breitestratze 32, I,

gegenüber Herrn Kaufmann S o o ttg .
Puppeliperrülken auf Lestellung.

Empfehle als passendstes

Wchnchtsgescheilk
Kaiser-Nähmaschine mit Kugellager­
gestell und sämmtlichen Neuerungen 
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

?Sll> Kruerktnvslri,
Fahrrad-.Nähmaschttien-Hand-
Inug und Reparatur-W erkstatt.

Große Auswahl
in gekleideten kuppen-

kuppeuLttpkvn, -.
kuppvultörpero. 

8ebubo», 8tri1mpkou, Hüten. 
Ferner

Z D lis m t»  i>. M M n t k e
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

ksolmlWIl.ZkMtk.R.
I«

liS W l-"
und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

KU8lSV W k l ,  
v p lis e k s s  In s lllu i,

Seglerstrake 23.

Gummi-
Tischdecken, 

Wandschoner, 
Waschtisch-Garnit., 

Tischlünfer, 
Ledertuche, 

Wachstuche und 
Anflegerstoffe 

für Michentische
empfiehlt

lmd Illilier üielikl. x
MMiil-Wkink

aas Malz,
(Skvrr»-, Toka»or unkt k»or» 

«si«  - kiel)
kosten jetzt per V, Fl- nur 1,25 Mk.

k e lir k o ,  Thor»»,
Vertreter der Deutschen 

Maltonweiu - Gesellschaft VsnUsbeok.
Sauber ausgestattete Postkistchen 

» 2  Flasche». Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Saubere Slufwürteri» gesucht 
Carlstraste 11.

G ra b g itte r
Spezialität), der lsd. Meter inkl. Anstrich 
und Aufstellen schon von 8,75 Mk. an.

B r a tö fe n ,
nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 

Wiederverkäuser hoher Rabatt.
Elekttische Klittgelaulagen
schon von 6 Mk. an, sowie Feru- 

sprechausage» billigst

IV. ksriin, Schlosserei,
Cnlmer Chaussee 4 8 .

Neue gewählte

Vari-Manilelli.
Pfund 60 Pfennig,

neue grotze gewählte
Z v s la -M a n a e ln .

Pfand 1,10 Mark,

pnaerrucher,
Pfund 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig,

sts;en«>s;;er,
Liter 50 Pfennig,

Zuccaüe. Liltsnenöl. 
Sivene Vaetzpniver

empfiehlt

Hugo ki omin.si
-  SkZ 'ZZ  

4 k K »

Z Z ß s

L vss ^
ß -s

Empfehle chemisch analysirten, ga- 
rantirt reinen und echten

Medizinal-
Ungamei»,

sowie Meneser-Ausbruch (roth-süßer 
Blutwein). Samos-, Port- und 
Bordeauxweine, sf. Cognac's in 
vorzüglichen Qualitäten giebt ab zu 
b i l l ig e n  E n g ro s p re is e n .

kruno Wller,
Mocker, Littdcnstratze 5.

gemsrrlele «Mimen
lebend und geschlachtet, 

hat billig abzugeben

____ p. öegrlon.
8K K M M ,

n eingetroffeli, enrpfiehlt jjedes
Quantum " k». S e A r i v n .

Feinstes U

8  8
W  — L tr .  1 8  P fg . -  W
W im F a tzZ tr. 11.6« M .W

g  lskl dlm, 8
M  S e k u k m a e k o rL tr .  2 0 . I

Echte prima goldgelbe

täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1.50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

H«I. X u ss , Schillerstr. 28. 
Stand auf dem Wocheumarkte: 

____Eingang zum Nathhause.

Hochfeine

empfiehlt

Äix brzsmskslli,
Nenstädt. Markt 11.

Settmeiiigemachten zarreu Sauer­
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., ZLr. 6 Mk., 
p aäuvottes Pflaumeltmus, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg.. 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
lO Psg., Preifielbeereu in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt

Ack. X us» , Schillerstr. 28

Mölil. Zimmer
zu vermiethen Backerstr. 5 , pt.

sranr 6oem
(vorm. Z. 6 . M -Ip tz )

Breiteste. 25 Telephon 50  Breiteste. 25 ( Ä

eoloniastvaaren-, D  
Silikate;;«»-«. Mintzantllung

einpfiehlt

A Pii-ljoll. Allstem, «ßr. Kamlir, D 
Wilii, Geflügel,

sowie sämmtl. Delikatessen ser Saison.

A ls  schönstes geeignetstes

Weihnachts-
Geschenk

aus Thor» empfehle:

l!
für 6 , 8  und 10 Mark, 

inkl. Porto u. Kiste, 
enthaltend die 

beliebtesten Sorten 
der welt­

berühmten

I d «  
ll«ch - 

»lüickii.

Die Kisten sind ausgestattet mit prachtvoll farbig illustrirten 
Ansichten von Thor».

Den Versandt der Weihnachtskisten bitte frühzeitig geschehen zu lassen, 
da Postpackete, welche in den letzten 6 Tagen vor Weihnachten ver­

sandt werden, sehr häufig erst nach den Feiertagen ankommen.

H o » i § 1 i L T i « r I r S i » k a K > r * L L L

H s r r m a r u i  H i o r r i c v s

I Hoflieferant S r. Majestät des Kaisers von Deutschland. 
Hoflieferant Sr. Majestät -es Kaisers von Oesterreich.

Nein L - V v l L « I l L « K S I *  e rh ä lt :
k lU s e li-L o lG v ä e e k e n ...................................... . . ü 6,00—18,00 Ulk.
V e lo a i-L e ls e ä e v L e n .....................................................ü 12,00-30,00 „
8eal8L1n-Rvi86ÜeelLeD . . . . . . . . .  ü 22,00—45,00 „
Lam ee llm ar-voeLvn . . . . . . . . . .  ü 11,00—30,00 „

ü 12,00"-^18,00
O on a lk lv  IVollävolreu ............................................... ü 8,00— 15,00 „
1Vvi88v unä xrrinv H aäeäeeLH n............................... ü 6,00—14,00 „
IVolleue rkeiäeäeeLvu . . . . . . . . .  ü 3,00— 15,00 „
^Va88orä1o1i1e k k o rS e ä e e lre n ...............................   ü 7,00— 9,00 „
VVa88vrü1e1ito L r e u L ä e e L e n ......................^  . L 4,00— 6,00 „

^ L L I ' 1  M A Z l O N -
kU t» tüa ta r « s r k ,  «w. 2 3 .

Von einschneidender 
Bedentnng

sind die neuen transportablen

KIlwtU - kiAI - 8W - flchll.
V o r z ü g e :

Enorme Heizkraft! und transportabel! 
Kein Rauch! kein Nutz! lein Geruch!

I n  kurzer Zeit lausende verkauft.
Vertretung für Thorn noch zu vergeben, bis dahin 

Liefenmg direkt.
Preise von 15 M k. an. Prospekte kostenlos.
NMillZtoil-kieiit-KesvIkeiistft in UllZlkbni'Z.

zWAr- Dieses Inserat erscheint nur einmal.

Mumm,
Pfund —,25, Zentner 22,— Mk.

kkiix 8rMS»8ki,
Nenstädt. Markt 11.

U s u s ! »

8 « IM
-  PsdVlO Pfg.

Liktsria Erbse»
-  Psd. 13 Pfg. -  

empfiehlt C a r l  S s l c r l s s .
Lp schön möbl. Zimm er mit auch 
«M ohne Burschengelaß vom 1.11. zu 
verniicthcn Gerechtestr. 3 « , U, r.

Ztrch««- Hälksel
offerirt

Wlüislm stowilirel', Gncsen.
Beste anerkannte

Kohnermasse,
ü Pfund 1 Mark, empfiehlt

________/ I .  M e Q e r . ________

Wohnung.
1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Januar 
in Mocker zu miethen gesucht. Ge­
fällige Anerbieten mit Preisangabe er­
beten unter k'. 6 .  an die Geschäfts­
stelle dieserZeitung^_____________

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Neust. M arkt 14 .

.rum IZNlM llKN'.
Heute» Donnerstag -
den 5 . Dezember: ^ .

Mnßchi.
wozu ergebenst cinladct

8t»uck»rslr1.

AsikS slchks AMichtll
von Donnerstag den 5. bis Mittwoch 
den 11. Dezember. Die hocheleganten 
Preise sind ausgestellt und können jeder­
zeit besichtigt werden. Das Schießen 
findet im Lokale des Herrn Restaurateur 
Rü8ltzr, Mocker l Soldatenheim), statt.
. ?.o tägl. Neb.-Berdienst 
leicht n.anstlindig. Anfr. an Industrie-
werke N o.»Ii»vk in «ko ll.t.in
(Rheinpsalzl. (Röckmarke.l

KliMMsIlk-fmchn!
sowie

lüüellili <j">»>>UrI>iieIil!l
mit vorgedrilcktem Kontrakt

sind zn haben.
k. 0oMdrü«8U';°»° 8llvllllr»e1sr«l.

Mohnuugen
von 6 n. 3 ZilttNlern,

ein Suden
vermielhet

Lagerketler von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anständ. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 16.

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zn vermiethen, im neuen Hause 

A raberstraße 5 .

Hei sein möbl. Mimer.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraste 1 04 . ̂gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension, auf Wunsch auch Bnrscheu- 

gelaß, von sofort zn vermiethen 
Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke 1, 1.

A  gut möbl. Zimm er, auf  ̂ Wunsch mit Bnrschengelaß, zu 
verm. Gerechtestr. 3 0 , I, r.
^ r d l .  möbl. Zimmer m. jep. Eing. 

zu verm. Copperuikusstr. 39. IH.
«lHZöbl. Z im m e r billig z» verm. 

»vgu.t klogsu. Wichclmsvlatz 6.
M .Z .u .K  f l5M .z.v.S trobandftr 22.
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 .1. r.
Möbl. .lfimm. Copperniktlsstr. 2 t, I, r.

Albrechtstr. 4,
» zinirnerige W oh n u n g  mit Bade-
eiurichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

Die von Herrn Laudrath von 
8e1nvor1» bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 10 von sof or t
zu vermiethen. Vk. 0 u » » o .

Wohnung»
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Ojerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

vuäs» Gerechtestraße 9.

Albrechtstr. 0,5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
eiurichtuug und allem Zubehör zu ver- 
mierhen. Näheres Hochparterre.

1 Balkonwohinmg»
l. Etage, 5 Zinliuer, Kabinet uud Zu­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 

Kathariueustr. 3 , pt., r.
A l .  freundl. Wohnung sofort zu 
Vb verniietben Tnchmacherstr. 18.

Diejenige Person,
welche sich am Sonnabend mein 
silbernes K ettenarm band ange­
eignet hat und dabei beobachtet wtttde, 
wird ersucht, dasselbe, falls nicht Un, 
aunehmlichkeiten entstehen sollen, in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung abzugeben.

1«^«r»
3 Schreibhefte, vorn Mehlliefenmgen 
eingetragen. Gegen angemessene Be­
lohnung abzugeben

Niederlage der Konkelmühle, 
Thorn, Nathhaus t7.

Täglicher K alender.
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Hierzu Beilage.

Drink und Verlag von V. D o m b r o w s k i  in Tborn.



Beilagr zu Rr. 286 der „Thorim Presse'
Freitag den 6. Dezember 1901.

Eröffnung des Kongresses der 
Vereinigten Staaten.

Der Kongreß der Vereinigten Staaten 
po» Nordamerika wurde M ontag M itta g  im 
Repräsentantenhaus«: zn Washington eröffnet. 
Während der Sitzung kam die Botschaft des 
Präsidenten zur Verlesung, die dem Kongresse 
die Annahme eines Gesetzes empfiehlt, welches 
den Anarchisten den E in tr it t  in  Amerika ver­
bietet lind weitere erschwerende Vorschriften 
für die in den Vereinigten Staaten an­
sässigen Anarchisten enthält. Der Präsident 
beglückwünscht alsdann das Land zn der 
ausgezeichneten Geschäftslage. Die Botschaft 
berührt des weitere» die Heeressrage und 
hält es fü r nothwendig, sich m it der O rgani­
sation der Truppen zu befassen. Ueber die 
Tarisfrage erklärt der Präsident, daß es 
augenblicklich nicht rathsam sei, Abniidernnge» 
des T a rifs  vorzunehmen. Es sei wuuscheiis- 
werth, ein System der Gegenseitigkeit einzu­
leiten. Der Präsident empfiehlt alsdann die 
Ausgestaltung der Handelsmarine und Bei­
behaltung der Goldwährung. Bezüglich der 
Kolonien erklärt er, die Lage sei, m it Ans 
nähme anf den Philippinen, überall be 
fricdigend. Anf den letzteren herrsche noch 
immer ein «nrnhiger Zustand. Hierauf 
macht der Präsident eine Anspielung anf den 
interozeanischen Kanal nnd die Friedenskon­
ferenz im Haag nnd erklärt weiter, die 
Monroedoktri» dürfe nicht als feindlich gegen 
die eine oder andere kontinentale Macht an­
gesehen werden. E r schließt die Botschaft, in 
dem er die P o litik  der offenen Thür in 
China empfiehlt und nachdem er in ehrende» 
^ ° ""e n  des Ablebens der Königin V iktoria

A . n D ! - ^ " " ' ' '^ ' ' ' '^ r i c h  gedacht hat.
Alu-vrenstag nahmen dasNepräsentantenhaus 

und der Senat Resolutionen an. durch welche 
eme Kommission ernannt w ird  die prüfe» 
soll, auf welche Weise durch' ein äußeres 
Zeichen die tiefe Theilnahme der Nation an 
de,m tragischen Tode Mac Kinleys bezeugt 
werden könne. Hierauf vertagten sich beide 
Sauser, um das Andenken Mac Kinleys zn 
ehren.

Am Mittwoch brachte Schatzsekretär Gage 
»m Kongreß den Jahresbericht ei». Der Be­
richt regt im Hinblick auf die großen Post- 
dampferliuie» des Auslandes aufs neue an, 
amerikanische Danipferlinien znm Transport 
der amerikauischenPostzn errichten. Attchkviinte» 
Amerikas riesige Eisenbahnlinien nicht länger 
an den Ozeane» halt machen, sie müßte» ihre 

das Wasser hinweg finden. 
Z",mckllt kvn.,e ja Amerika den Schiffsbau 
durch Schiffspramie» heben. Was das be-
stehende Bankensystem betrifft, so besteht 
keine Verpflichtung fü r die starke» Banken 
die schwachen zn stützen und keinerlei Z,,^ 
sammeuschlnß zu gemeinsamem Schutz j „  
schlechten Zeiten. M an hat ein neues System 
angeregt, nämlich Schaffung einer große» 
Zentralbank m it vielen Zweiganstalte». Man 
könnte, wie bei nnserem politischen System 
jede Stadt, jeder S taat seine Freiheit hat 
und doch die Bnndesregiernng noch genügend 
Macht besitzt, fü r den gemeinsamen Schutz 
und die allgemeine W ohlfahrt zu sorgen, auch 
bei den Banken dieses Prinzip der Föderation 
zur Anwendung bringen. Gebildet durch ge 
wisse Prozentsätze des Kapitals der Banken 
nnd unter einer Leitung stehend, die im 
Wege der W ahl von allen Banken geschaffen 
w ird, würde sie die Interessen des ganze» 
Landes verkörpern. Die zn verzinsende 
Staatsschuld, welche am I .  A p ril 1898 
847366 680 Dollars betrug nnd durch den 
Krieg anf 1046049 020 Dollars gesteigert 
wurde, ist nunmehr (am 15. November 1901) 
auf 954027150 Dollars gesunken. Unsere 
finanzielle Lage ist so günstig, daß w ir  nnr 
hoffen können, sie möchte in der Zukunft so 
bleiben, und der gegenwärtige Zeitpunkt am 
besten geeignet, diejenige» Elemente finanzieller 
Schwache, welche uns die Erfahrung nor 
Augen geführt, zn beseitigen nnd, wenn 
möglich, unser jetzt unvollkommenes Währnngs- 
fbstem z« vervollkommne».

daß es gerade anf der Grundlage d i e s e r  Vorläge 
gelingen werde, Handelsverträge abzuschließen. 
W ir sollten doch nicht immer nnr frage», was das 
Ausland redet, sondern vielmehr darauf sehen, 
was das Ausland t  l, n t. Das ganze Ausland hat 
sich m it einem Schntzzollwall umgeben, und wen» 
w ir  die w ir  bisher re la tiv  niedrigere Zölle hatten, 
sie jetzt ebenfalls erhöhe», so ist das »nr eine 
A b w e h  r. Durch das Schutzzoll-System. das Herr 
Richter gestern bei n»S eine H in te rw ä ld le r-P o litik  
nannte, hat Amerika seine Industrie  in  geradezu 
großartigem Maßstabe entwickelt. I n  den V er­
einigte» S taaten habe man sich jederzeit ausschließ­
lich die eigenen Interessen zur Richtschnur ge­
nommen nnd sein Augenmerk darauf gerichtet, den 
eigenen M a rk t zu beherrschen. Auch »ach der 
neneste» Botschaft des Präsidenten Noosevelt denke 
Amerika garnicht daran, von dem bisherigen Schutz­
zollsystem abzugehen. Solle» w ir  dem gegenuber 
sentimentale Bahnen wandeln? Nichtiger ist es. 
Amerika die Zähne zn zeigen; dam it werde» w ir  
jedenfalls v ie l eher fü r uns Vortheilbaste Handels­
verträge, auch m it Amerika, erreichen können. M i t  
der Richter'sche» Schwächepolitik erreichen w rr gar- 
uichts. D ie Vorlage ist in erster Linie bestimmt, 
der landwirthschastlichen Nothlage abzuhelfen, nnd 
dazu sind w ir  durchaus bereit. Thatsache ist daß 
die Preise der landwirthschastlichen Produkte ge­
wichen find. und zwar nicht a ls Folge technischer 
Fortschritte, sondern nnter der wachsenden Kon­
kurrenz des Auslandes. M a n  »>»b sich da doch 
immer frage», ob die gewichenen Preise überhaupt 
»och einen E rtrag  über die Unkosten hinanslassen. 
und ob die steigende» Roherträge in W irklichkeit 
auch steigende Reinerträge sind. nnd das ist nicht 
der F a ll. Redner weist hier namentlich auf das 
Steigen der ländliche» Löhne hin nnd deren Zu- 
sainmenhang m it den sinkende» Reinerträgen. D ie 
SchntzzoNpotitik habe ein noch weiteres Sinken der 
Getreidrpleise verhindert. Rechne» w ir, daß pro 
Hektar der Reinertrag sich anf etwa 50 Mk., der 
Kapita lw erth  also pro Hektar auf 1600 M k. be- 
lanse. und bedenke man. daß w ir  in Deutschland 
etwa 26 M illionen  Hektar Ackerland haben, so 
ergebe sich. daß w ir  ohne  die H ilfe der Schi,tzzoll- 
po litik  eine völlige Entwerthnng einen Verlust von 
26 M illia rden  M ark  erlitte» habe» würden. Redner 
w iderlegt ferner die Behauptungen, daß unsere b is­
herigen Zölle die Konsnmeiiten. die Arbeiter unserer 
Industrie  geschädigt hätte» und daß nicht das Ans

Spähn, so schließt Redner, sagt. unter den Land­
w irthen gab es keine M illionä re . Nun, unter dem 
A u fru f des Bundes der Landwirlhe finde ich einige 
M illionä re , »ud auch hier sehe ich einige! (Heiter­
keit. B e ifa ll links.)

Abg. G a m  p (Np.): W ir  betrachten die In te r ­
essen von Industrie  und Landwirthschaft a ls soli­
darisch. W ir  wolle» eine blühende Industrie . aber 
w ir  wollen auch, daß die Laudwirthschast bestehen 
kau». W ir  wollen, daß das in  der Landw irth- 
schast angelegte K ap ita l wenigstens die landesüb­
liche Verzinsung erfährt. Herr Richter hat gestern, 
»»d ich danke ihm dafür, den hoben technischen 
Stand unserer Laudwirthschast anerkannt. Früher 
sprach Herr Richter anders; da führte er die Noth 
der Laudwirthschast gerade darauf zurück, daß sie 
technisch zurückgeblieben sei. H err Richter hat 
sich also gebessert. (Heiterkeit.) Dcm Herrn Reichs­
kanzler sagen w ir  fü r die Vorlage Dank. W ir 
hoffe», daß jetzt die Zeilen vorüber sind, wo den 
klagende» Landwirlhe» gesagt wurde, wenn ih r 
fü r euer K ap ita l keine genügende Reute habt. so 
schreibt doch die Halste des K ap ita ls  ab! Aber 
die Vorlage, so wie sie ist. genügt noch nicht. Ich  
sehe nicht ei», weshalb im Zolle zwischen den Ge­
treidearten unterschiede» w ird . und weshalb nicht 
auch Gerste und Hafer den höheren Z o ll vo» 
Weizen nnd Nogae» trage» sollen. Ich  selbst 
würde lieber den Z o ll fü r Roggen erniedrigt sehe», 
a ls de» fü r Gerste und Hafer. Redner wünscht 
weiter Erhöhung des Z o lls  ans Futte rm itte l, 
namentlich M a is . Die Festsetzung eines M in im a l, 
tariss sei eine Nothwendigkeit. Das Haus müsse 
erklären, unter diesen Satz dars nicht heradge- 
gangen werden, ohne daß die Laudwirthschast todt 
gemacht w ird. Reduer weist aus das «»patriotische 
Verfahre» eines M itg liedes des preußischen Abge­
ordnetenhauses hin, das »ach Wien gegangen sei, 
nm dort gegen den neuen deutschen Z o llta r if zu 
agitiren. Wenn etwa ei» Amerikaner noch Denlscb- 
land komme, nm hier gegen amerlkaiiische Schutz­
zölle Propaganda ,n  mache», der M ann wäre 
zweifellos gesellschaftlich und Palrtrsch todt. (Bei- 
fa ll rechts.) Daß Rußland s e i» e J»teres,en w ahr­
nim m t, können w ir  ihm nrcht verdenken; aber daß 
russische M inister m ihrer Presse nuserkn T a n ) be­
kämpfe». weil derselbe von unserem Standpunkte 
unsere Jilteressen v e rtr itt, daß Rußland also sich 
von unserem Standpiinkte ans i» unsere Angelegm- 
l,eilen einmischt, das könne» w ir  n»s nicht ge
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fortgesetzt. 0»»a d e r Z o l l t a r i f - B o r l a g e  w ird

bar e>was"nnÄn°»i" »den Verhandlungen hat offen­
minder g n tbesM ,,!!!!^ '- ^öans und Tribune» sind

sorgt, a ls er glaubt. W ir  werfen nicht, wie dies 
jetzt seitens der Industrie  vielfach geschehe, unsere 
Arbeiter auf die Straße, sonderi» erhalten sie das 
ganze J a h r hindurch. Wen» Herr Molkeubichr 
meint, die Noth der Laudwirthschast liege m ir a» 
der Grundrente, so bin ich bereit, ihm ei» bäuer­
liches Grundstück g a n z  u n b e l a s t e t  znr V er­
fügung zu stelle». (Heiterkeit.) E r  braucht es 
nicht einmal allein zubcwirtbschaften. sondern ich 
überlasse ihm. fü r die Bewirthschaft»»« seine ganzen 
Genossen als sozialdemokratischen B e ira th  zn ver­
sammeln. W er de» Bauernstand vernichtet, der 
vernichtet auch Thron und A lta r. (Be lfa ll rechts.)

Abg. D r. K o m i e r o w s k i  (P o le): Gleich
dem Redner der Rechte» nnd des Zentrum s bin 
auch ich siir einen höheren Schutz der landw irth- 
schaftiiche» Produkte. Spricht man in  der Land­
wirthschaft vo» Noth. so t r i f f t  dies zuerst die pol­
nische» Landwirthe; sie stehen noch dazu »nter dem 
Druck der Ansiiahmeaesktzgebnng der Ansiedelnngs- 
neietze, ihnen werden bei der Anwerbung von länd­
lichen Arveitern alle nur möglichen Schwierigkeiten 
bereitet. Daher erkläre ich im Namen meiner 
Fraktion, daß w ir  für erhöhten Schutz der Land- 
wirthschaft sind. D ie Kousulnentenschwärmerei, 
darin hat Kollege Schippel (sozdeni.) Recht, darf 
nicht maßgebend sein. Aber in  Nolhstandsjghren 
müssen die Zölle suspendirt werden könne». Auch 
müßten die Erträge aus den Zollerhöhnugeu den 
ärmeren Klaffen zugewendet werden. Wen» der 
Abg. Gothein weint, die Zölle nütze» der Land- 
wirthschaft nichts, so kaun ich ihm nur erwidern, 
in meinem Wahlkreise würde das niemand glauben. 
Das kann und n»iß die Laudwirthschast verlange» 
können, daß sie existenzfähig ist, und solche 
Existenzfähigkeit w il l  ih r der neue E nlw nrs geben. 
D ie Unmöglichkeit, ebenso hohe Löhne zn zahlen 
wie die Industrie , hat der Laudwirthschast den 
immer steiaende» Mangel an Arbeitern eingetragen. 
H ier muß helfend eingegriffen werde», wen» der 
Landflucht E inha lt nebvten werde» soll.

H ierauf »erlagt das Laus die Weiterberathiuig 
aus Do»»erstaa 1 Uhr.

(Schluß 6 Uhr.)

Wäre letzteres richtig, dann könnte unsere Zo ll- 
crhöhnua dem Auslande ganz aleichailtia kein und 
die Zollerhöhnng könnte neuen Handelsverträge» 
in keiner Weise hinderlich sein. W ir  sind m it dem 
Reichskanzler überzenat, daß es gelingen werde, 
auch ans der Basis des neuen Z o llta r ifs  zn neuen 
Handelsverträgen z» gelangen und stimme» des­
halb auch dieser Vorlage i»  ihre» Grundlage» zu. 
also besonders auch den M in im a lzö llrn , denen ich 
übrigens an nnd fü r sich gleichgiltig gegenüber­
stehe. (B e ifa ll.)

Abg. G o t h e i n  (kreis. V a ) vertheidigt den 
Haudelsvertragsverein nnd beschwert sich darüber, 
daß vielfach Neaiernnas- und Polizeipräsidenten, 
in Hannover nnd anderwärts, die Stadibehörden 
und Siadtvertretnngen daran hinderte», sich m it 
dem Z o llta r if zn befasse», da es sich dabei »m eine 
„politische Frage" handle, obgleich GrasPosadowsky 
gestern ausdrücklich erklärt habe, es handle sich bei 
dieser Vorlage ausschließlich nm eine wkthschaft- 
liche Frage. Der wirlhschaftliche Ausschuß sei 
vö llig  tendenziös zusammengesetzt gewesen, es hätten 
da iin  nnr Sondeiiutei esse» ihre Vertretung ge­
sunde». E i»  M itg lied  habe ihm selbst nach einer 
Verhandln»« des Ausschusses gesagt: er habe den 
Eindruck gehabt, ans einer A n ilin , kneipe fü r höhere 
Zölle zn kommen. (Heiterkeit.) W ie kam man dazu, 
im Ausschuß hinter verschlossene» Thüre» z» 
arbeiten? Bei einer so hervorragend wichtigen 
Frage, wo die Eniährnug der Massen so sehr m it 
im Spiele ist, hätte man doch auch mindestens 
Aerzte nnd Vertre ter der A rbeiter m it hinzuziehen 
müssen M a n  hat gesagt, die Verhandlungen müßte» 
neheim bleiben, dam it das Anstand nicht zn sriiki 
davon hört. Ach, diese Furcht vor dem Auslande! 
(Heiterkeit und B e ifa ll links.) Dann müßten Sie 
doch zuerst »nierStatistisches A m t anklageii.welches 
doch alles M a te ria l veröffentlicht, sodaß auch dar 
Ausland davon Kenntniß nehmen kann. Redner 
spöttelt dann zur Erheitern»« der Linke» darüber, 
daß fast das einzige, was zollfre i geblieben, der 
„Esel" sei. und bestreitet. daß der T a r if  eine ge- 
eianete Grniid lagc fü r neue La»delsve>t>agsver- 
handlnuge» sei. Der Industrie  seien Zollerhölmnge» 
beinahe aufgedrängt worden, so z. B . Fahrrad- und 
Nähmafchinen-Zölle. obwohl Denlschland an Fahr­
rädern 7 mal. an Nähmaschine» 3 '/, mal soviel ous- 
führt, a ls es einführt. Bei der Eisenindustrie 
hätten schon die bestehenden Zölle eine »»aesnnde 
Produktion nnd ungesunde Treiberei grokgezvgi-n 
und dadurch auch dem Rückschläge die Wege ge­
ebnet. Kauptnachtheil aller derartigen über­
mäßigen Zölle sei, daß dieselben die Niesenbildiiiige» 
i» der Industrie  förderte» »ud dadurch den M it te l­
stand schädigten. Durch die Getreidezölle werde 
die Lebeiishaltnng nnd damit auch die Leistungs­
fähigkeit der arbeitenden Klasse» geschädigt. Das 
Geschrei, daß w ir  ruhig in einen Zollkrieg eintreten 
könnte», sei nicht patriotisch, sondern chauvinistisch. 
Zölle seien nicht das richtige M itte l,  der land- 
wirthschaftlichen Noth abzuhelfen Brentano habe 
bekanntlich gesagt, wen» es das Wohl des Vater­
landes erheische, müsse auch der Banernstand sicli 
znm Opfer bringe». tN nf rechts: P fu i Deibel! 
Große Heiterkeit.) Das sei jedeiifalls richtiger, 
als wen» G ra f Schwerin-Löwitz im Gegensatz dazu 
verlangt: was die Landwirthscliaft fordere, niiiffe 
gescheiten, eventuell auch anf Kosten »»serer w irth - 
schastlichen Weltstellnng. D ie kleine» Leute hätten 
auch auf dem Platten Lande von den höhere» Korn- 
zöllcn gar keinen V orthe il. Die stärkste Entvölke­
rung des Platten Landes i» nnserem Osten durch 
Answanderniia habe gerade stattgefunden zur Ze it 
der höchste» Getrcidepreise 1863 bis 1873. Weil die 
hohe» Preise de» Großgrundbesitzer veranlaßt hätten, 
die kleine« Besitzer auszukaufen. Diese seien 
«ach Amerika gegangen und hatten uns dort die 
Konkurrenz großgezogen, über die man jetzt klage.

Zur wirthschliftlicheu Krisis.
F r a n k f u r t  a. M ., 3. Dezember. W ie die 

„Frankfurter Zeitung" aus Hellbraun meldet, ist 
d ieKonstitiiirnna de> H e l l b r a u n e r  G e w e r b e -  
kasse. Aktiengesellschaft, heute vollzogen worden. 
Da» Unternehmen, welches die zusanuneiigebrachene 
Gewerbebank ersetze» soll. versiiat über ei» Aktien­
kapital von 800000 M ark. Das In s t itu t  w ird  
am 2 Januar 1902 seine Thätigkeit aufnehmen.

Aachen .  4. Dezember. Die T »  chv e r f a n d - 
f i r m a  W i l l e n s  nnd Co mp. ist i »  K o n k u r s  
gerathen. Die Passiva betrage» nngefähr 250000 
M a r k _____________________________

Der Krieg in  Südafrika.
M it  Bezug anf die Meldung des Oberkomman- 

dnenden in Kapstadt voin 28. November, daß 
Fonchs zwei englische Soldaten, die qefanaen ne- 
noinmen waren, habe erschieße» lassen, ist beim 
englischen K rirg sa in t ein annliches Telegramm 
eingeganaen, i» welchem es heißt, Fonchs habe brief­
lich erklärt, daßzwei M an» der CoiinanghtRanges 
„erschossen", nicht aber „gefangen genommen und 
erschossen" worden seien. Der Sekretär des eng­
lischen K liegsam ts hat darauf an den Oberkom- 
lnandirendc» in Kapstadt folaendes Telegramm 
gerichtet: „U nter Bezugnahme anf I h r  Telegramm 
vom 2. d. M ts . soll der die Conuannht Ranger 
besehligende Offizier ermähnt werden, größere 
S o rg fa lt bei seinen Meldungen zn beobachte». 
Behauptungen über schlechte Sandlniigsweike der

Buren, welche nicht vollkommen bewiese» sind. 
sind sehr z» m ißbillige»." ^

Die Bnreiidelegirte» Weffels, W olm arans. 
G rob lcr und de B rnyne sind in  Brüssel eingetroffen, 
nm m it D r. LehdS nnd Fischer zn berathe». „P e tit 
B leu" behauptet versichern zu können, daß es sich 
bei dieser Beratung nicht um England zu machende 
Friedrnsvorschliige handele. DieBuren-Gesandten 
in Europa käme» von Z e it zu Z e it zusammen, nm 
über die Lage zu berathe», nnd eine solche Zu- 
saminenknnst habe auch Dienstag Abend stattge­
funden; irgend welche Aendernng der Lage sei nicht 
eingetreten

I n  der Zweite» holländischen Kammer richtete 
Vankol die Anfrage au den M in is te r des Ans- 
wär-tigerr, ob er England die Beförderung von den 
in den Konzentrationslagern in  Südafrika befind­
lichen Frauen und Kindern nach Europa vorschlagen 
wolle und ob er sich m it anderen Machten inS 
Einvernehmen setzen wolle, nm deren moralische 
Unterstützung zn erlangen znr M ilderung des 
Looses der Frauen und Kinder in  jenen Lagern 
Der M in is ter w ird  Donnerstag antworten.

D ie Verhandlung gegenDr. Krause Wege»» A u f­
reizung zi»r Ermordung des A nw a lts  Förster 
wurde am M ittwoch vor dem Londoner-Bow-Street- 
Polizeigericht wieder aufgenommen.

Nachdem die Zengenanssagen nichts Wesent­
liches ergeben hatten, wurde die Verhandlung auf 
den 12. Dezember vertagt.________

Provinziatnachrichten.
8 Culmsee, 4. Dezember. (Weihnachts- und 

Viehmarkt.) Der heute hier abgehaltene Weih­
nachtsmarkt w ar von Kramen» stark besuchtr das 
Geschäft dagegen verlief schleppend, da nur wenig 
Käufer vorhanden waren. I n  gleicher Weise ver­
lie f der Vieh- und Pferdemarkt. Der A uftrieb  
war m ittelmäßig, die Nachfrage aber gering. Wie 
gewöhnlich, so sind auch diesmal wieder Diebstähle 
zu verzeichnen. So wurde »». a. aus einen» Gast- 
hause ein guter Franenhnt entwendet.

t. Aus der Culmer Stadt»»iederung, 4. Dezember. 
(Mordprozeß D ittm er. Weichfelfchiffahrt.) Zu  der 
am Freitag in Thon» stattfindenden Schwnrge- 
richtsverhaudlnng über den durch den Kathner 
D ittm er am Käthner Kallmann ans Podwltz ver- 
übten M ord  ist fast ein halb hundert Zeugen geladen 
worden. — Die Schiffahrt ist noch nicht »»nter- 
brocben. Dampfer und Segelschiffe bemerkt mau 
noch täglich auf der Weichsel.

Stuhm. 30. November. (Dementi.) V or einiger 
Ze it gingen durch eine Anzahl von Zeitungen 
Nachrichten betreffend anaebliche Täuschungen der 
Lw lzfirm a E .Z ippe rt in S tubm  bei tzolzliefernngen 
an die Schichanwerft in E lb ing und Danzig und 
an den „Vulkan" in  S te ttin  durch falsche Ver­
messungen rc. Die Verdächtigungen haben sich als 
nnzutreffeud heransaestellt; sie rühren von einem 
vor» E. Z ippert entlassen Werkführer her. Das 
gegen E. Z ippert eingeleitete Verfahren »st am 
23. November dieses Jahres eingestellt worden. 
Gegen die Verbreiter der falschen Nachrichten und 
ihre Anstifter ist das S trafverfahren eingeleitet.

E lb ing ,2. Dezember. lGannerstreich. Ertrunken.) 
E in  Gaunerstreich wurde am Sonnabend Abend 
bei eine»»» am Jnn . Vorberg wohnhaften Fleischer- 
meister ausgeführt. I n  seine»»» Laden erschien ein 
jnnaer M ann nnd ließ sich verschiedene Waaren 
verabfolgen m»d sorgfältig verpacken. Znm Schluß 
verlangte er noch eil» P aar Würstchen. A ls  man 
diese herbeizuholen sich anschickte, riß der M ann 
m it dem Packet aus. Der Gauner entkam. Der 
geprellte Fleifchermeister hätte sich bei der Ver­
folgung beinahe noch den Fnß gebrochen. — Am 
Sonnabend Abend ertrank beim Angeln in  der 
Stnbaschen Fahrt der 17jähriae Sohn des Ländlers 
Bndwech ans Elbina- Zehersche Fischer versuchte»» 
den verunglückte»» Angler aufzufischen, konnten 
ihn jedoch nicht finden. D ie Leiche ist jedenfalls 
m it dem Ette stromabwärts aetrieben.

Elbing, 3. Dezember. (Interessante Nebnngs- 
reise dnrch die Monaolei. Neue Sämellznaver- 
bindnng.) A uf der Durchreise von Ehdtknhnen 
nach B e rlin  passirte am Sonntaa Abend m it den» 
Schnellznae unsern Bahnhof ein kleines Kommando 
Ctrinakrieaer unter Führung des Lern» Laupt- 
mannS Fischer vom Generalstabe. Zn dem 
Kommando aehörten noch zwei Osfiziere. ein 
Seraeant und vier Reiter vom Ostasiatischen Reiter- 
reaunent. Die kleine Truppe hat eine bemerkens- 
werthe Uebnnasreise aemacht. Am 3 l August sind 
die kühnen Reiter von dem Lanp tgna itie r Tientstn 
anfgebrvchen. Sie ritten  über Pekiug-Kalgan. dnrch 
die mongolische Wüste bis Werchne-lldinSk in  
S ib irien. D o rt wurden die als Ne!tth!ere dienen­
den kleinen chinesischen Steppenplerdc und die als 
Lostthiere mitaesührten Kameele narrst nnd die 
Weiterreise über Jrkn tsk m it der Z ib lr ischen Bahn 
fortaesetzt. Z n r Zurück!eanng des Weges von 
Trentfin bis Werchne-Ndinsk haben dre Reiter 
allein 62 Taae aebrancht, trotzdem sie täalich durch­
schnittlich 50 Kilometer zurücklegten. Der R it t  
durch das Gebirge soll äußerst beschwerlich gewesen 
!A !^/hensv hatten die Reiter in der mongolischen 

unter großer Litze und Wassermangel zu 
lerden. Dennoch haben alle den heimathlichen 
Boden wohlbehalten erreicht. Ih re  Freude läßt 
sich nicht beschreiben, als sie in Ehdtknhnen an­
langten und den dentscheu V-Zng bestiegen. Es 
muß als eirr großes Wagnitz bezeichnet werden, in 
voller militärischer Attsrnstnng die große Strecke 
des noch theilweise im A u fruhr befindlichen chine­
sischen Reiches und die numegsamen Steppen zn 
durchreiten. Das Kornmantw ist inzwischen in  
B e rlin  einaetroffen. — An maßgebender S telle 
interesstrt man sich fü r die Lerstellrrna einer Scbnell- 
znasvei bindrrng zwischen Königsbera und Warschau. 
Anfangs wurde beabsichtigt, die Seknndärbahnstrccke 
Soldan-Alleristein und Allensteirr Königsberg zu 
Vollbahnstrecken l»mz»»banen. Die Kosten dieses 
Umbaues wären indes so «roß aemesen. daß sie 
den Kosten eines Neubaues aleicb kämen. W ie 
die „E lb .,Z ta ." hört. ist die neue Eiserrbabn-Ber- 
bindnng »n solaender Weise gedacht: Bon Königs­
berg bis Güldenboden Benutzung der Ostbahn­
strecke, dann Umbau der Seknndärbahrrstrecke 
Gülde»»bode»»-Maldeuten in eine Vollbahn; von 
dort anS Neubau in geradester L in ie über Osterode-



iidenbnra bis Soldan-Jllowo-M lawka; von hier 
-uschluß nach Warschau. F iir  das Jahr 1902 
werde» zu diesem Bahuban im Staatshaushalt 
die Kosten fiir  die allaemeine» Vorarbeite» gefordert 
werden, sodatz im günstigsten Falle im Jahre 1903 
m it dem Ban begonnen werde» kau».

Osterode. 30. November. (Schwerer Unglücks« 
fall.) I n  der Nacht zum Mittwoch fuhr Stener- 
anfseher H-, der Vorsitzende des hiesigen Gardever« 
eins. zu emer nächtlichen Revision nach einem a» 
der Löbaner Chanssee belegene» Brennereignte. 
Gegen Morgen fand mau ih» auf einem Gehöft 
zn Schini'ickwalde neben seinem Geführt blutüber­
strömt und besinnungslos liegen. Kops und Hände 
waren schrecklich zerschnnde» «nd der Velz arg zer­
rissen. woraus man schließt, daß das Pferd m it 
seinem Führer durchgegangen war. dieser aus dem 
Wagen geschlendert wurde und sich dabei in  der 
Leine derart verhaspelte und m it den» Pelz irgend­
wo festhakte, daß er die Straße entlang bis hier­
her geschleift wurde. Außer den dabei empfangenen 
Wunden scheint auch eine schtvere Gehirnerschütte­
rung vorzuliegen, denn bis gestern Abend war der 
Verunglückte noch nicht zur Besinnung gekommen.

Allenstcin. 30. November. (Durch Schneeball­
werfen ein Auge verloren.) Z u r Warnung sei fol­
gendes m itgetheilt: Am Dienstag Nachmittag amii- 
sirten sich in T ils it mehrere Knaben in der Winkel­
straße durch Schneeballwerfen, wobei dem Schüler 
Sch. das Unglück passirte. daß ihm von einem 
anderen Knaben ein fester Schneeball ins Auge 
geworfen wurde, der ihm dasselbe ansschlng. Der 
Getroffene ,mißte sofort von den anderen Knaben 
nach Hause geführt werde», woselbst er ärztlicher 
Hilfe übergebe»» wurde.

Allenstei». 2. Dezember. (Dreifaches Jubiläum.) 
Herr Schuhmachermeister M a rtin  Zimmerma» 
hierselbst feierte heute in» enasten Kreise seiner 
Familie sein SOjähriges Meistrriubilänm. seine 
goldene Hochzeit und sei»» SOjiihriges Bürgerjnbi- 
lnnnl.

Fischhausen, 8. Dezember. (Bei der Stadtver- 
ordneteiiwahl) wurden Kaufmann Glexner, Rechts­
anwalt Reichwald »nd Meiereibesitzer Petersen 
wiedergewählt. Anstelle des früheren Kreisans- 
schnßsekretärs. der vor einige» Jahren anf dis­
ziplinarischem Wege aus seinem Amte entfernt 
worden ist, wnrde Malermeister Lindtner gewählt. 
Dam it ist den» drohenden Streik der M itglieder 
des Magistrats und der Stadtverordneten, die bei 
einer Wiederwahl des KreisausschnßsekretärS a. D. 
ihr Am t niederlegen wollten, vorgebeugt.

Insterbnrg. 4 Dezember. (Verschiedenes.) Gene­
ralleutnant v. Alten hat sich heute Abend m it 
seiner Familie nach Berlin  begebe». M it  dein 
Schluß des Jahres scheidet er ans den» M il i tä r ­
dienst. — Der Herr Regierungspräsident hat ge­
stattet. daß zur Einrichtung der Bernfsfener- 
wehr 25016 M ark aus den Betriebsüberschüffen 
der Stadlsparkasse entnommen werden- Der Be­
zirksausschuß hat die Anf»ah»ne eines Darlehns 
von 1000110 M ark seitens der S tadt geiiehmigt 
«nd das Ausscheiden der Stadt aus dem Kreis- 
verbande beschlossen, und zwar von» 1. A p ril ab. 
Der Bezirksausschuß hat u. a. zur Bedingung 
gestellt, daß von den zn gemeinschaftliche» Zwecken 
anfgenommeile» Anleihe» 56°/« von der Stadt 
und 44°/, vom Kreis zu tilgen sind. Die Schulden 
f i ir  das nenerbaute Kreishaus hat der Kreis zu 
tilgen, während das ansgebante Kreiskrankenbans 
gemeinschaftliches E igenthum  b le ib t. — Dem  
Vater des Primaners Lau. der infolge Suggestion 
durch einen Herrn Weltmann in der Anstalt des 
Professors D r. Meschede in Königsberg behandelt 
werden n»nß, bewilligten die Stadtverordneten 
heute eine Beihilfe von 100 Mk.

Kosten, 30. November. (Verhaftete Diebe.) Vor­
gestern wurden hier zwei Männer von der Polizei 
festgenommen. M an fand bei ihnen eine goldene 
Damenuhr »nit langer goldener Kette, mehrere 
goldene Busennadeln »nit edlen Steinen und einen 
goldenen Ring, gleichfalls m it edlen Steinen. Nach 
den» Erwerb der Werlhsachcn gefragt, gaben die 
Männer an, sie in der Herberge zn Griitz von 
einem Haudwerksbnrschen bekommen zn haben. 
M an nimmt an. es »nit abgefeimten Verbrechern 
zn Ihm» zn haben.________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6 Dezember. 1892 -f Werner 

von Siemens zu Berlin. Der Entdecker der sog. 
Flaschenladnng isolirter Leitungen (Kabel), der 
Begründer der Firma Siemens nud Halste. 1870 
t  Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß 
von Preußen. 1834 -f Adolph Freiherr von Liitzow 
zi» Berlin . Führer der berühmten nach ihm be­
nannten Frelschnr. 1827 * Karl Frentzel zn Berlin. 
Romanschriftsteller. 1792 *  Wilhelm ll., König der 
Niederlande. 1784 S tiftung des bayerischen S t. 
Annenordens des Dauienstifts München durch Knr- 
fürstin Anna. 1492 Entdeckung H aitis durch Ko­
lumbus. 903 ? Papst Leo V.

Thor»», 5. Dezember 1901.
— ( P e r s o n a l i e n  ans d e m K r e i s e T h o r n . )  

Der Schulvorsteher, Besitzer Laue in Gostkowo ist 
znin Schnlkasseurendanten fü r die dortige Schule 
gewählt und von» königlichen Landrath bestätigt 
worden.

— ( E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e )  werden am
1. A p ril 1902 in der Garnison Königsberg beim 
Grenadier-Regiment ( l  Ostpr.) N r. I.  beim 1. und
2. Bataillon des Grenadier-Regiments (2. Osipr.) 
N r. 3. sowie beim 1. und 3. Bataillon des Inst.» 
NgtS. (6. Ostpr.) N r. 43. ferner in der Garnison 
Allenstem beim Infanterie-Regiment N r 151 ein­
gestellt. Bei allen übrigen Trnppentheilen des 
1. Armeekorps dürfen Einjährig - Freiwillige erst 
wieder am 1. Oktober n. Js . zur Einstellung ge­
langen.

— ( H a f t p f l i c h t - V e r s i c h e r u n g . )  Der 
M inister des Inne rn  hat bestimmt, daß die Ber- 
stchernng von Gesellschafts-Direktorcn. Aufsichts» 
räthcn, Äermögensverwaltern rc. gegen die Folgen 
der gesetzlichen Haftpflicht nicht mehr znlässig ist. 
Richter, Ncchtsanwälte. Gerichtsvollzieher rc. 
dürfen nur bis zn 75 Proz. der Haftsumme gegen 
die ans ihren Amtshandlungen sich ergebende Haft­
pflichtversichertwerden. Versicherniigsgesellschaften. 
welche bisher einen größeren Entschädigungssatz 
(bis zu 90 P ro z ) in ihren Statute» vorgesehen 
hatten, müssen die Statuten ändern.

— (E in e  N i e d e r l a g e  der  k ö n ig l i c h e »  
P o r z e l l a n m a n n f a k t n r  zu B e r l i n )  ist der 
Firma Philipp Elka» Nachfolger. Inhaber Georg 
Cohn, in der Breitestraße »ach längeren Verhand­
lungen übertragen worden. Die Niederlage, die 
sich im  ersten Stockwerk des bekannten nmfang- 
reichen Geschäfts befindet, kann jedermann ohne 
Kaufzwang besichtige». Es sind da die pracht­
vollsten Stücke ans der königlichen Manufaktur zu 
sehen, zierliche, bnnte Mokkatasse», blnmenbemalte 
KuchenteNer, ganze Tafelservice in den zarteste» 
Farben gehalten, eine Reihe der kunstvoll ansge- 
führtest«» Nippes, Tassen. Terrine». Teller, Vase», 
kurz alles, »vas die Porzellanbranche liefe»»» kann.
G anz besonders saNen einrae Basen trn modernen
S tll,  tue das neue Verfahren der Unterglasnr- 
Malerei anfiveisen. durch ihre schöne Eigenart auf.

— (Schlechte Bücher.) Die Weihnachtslittk 
ra tur ist zum Theile m it den Jahre» zur Schund-

Buch, das nicht in einem prächtigen Einbande 
steckt, taugt nichts! Was darin steht, wie der 
Druck beschaffen ist, darum kümmern sich die 
wenigsten. Man begegnet da Namen von „Schrift­
stellern". die dem litterarisch Gebildeten voll­
kommen fremd klingen oder ebenfalls an die be­
rüchtigte H intertreppeulitteratur erinnern. Und 
welche Verstümmelungen haben sich unsere alte» 
lieben Märchenerzähler, selbst unsere gottbegnade- 
teu Dichterfürsten gefallen lasten muffen! Sie 
würden beim Lesen sich im Grabe »»»»»drehen. So 
gewinnt man den Eindruck, als ob dieser Theil 
der Weihnachtslitteratnr ans einer m it Hochdruck 
arbeitenden „Schriftstellerfabrik" hervorgegangen 
fei. Fehlt doch selbstverständlich nicht das aller- 
neneste ii» Gestalt, schauerlicher Schilderungen 
ans China und Südafrika, die mindestens ebenso­
viel Dichtung als Wahrheit enthalten und daher 
nur geeignet sind. in den Köpfen der Jugend Ver­
w irrung anzurichten. Schon die auffallend billigen 
Preise müßte» den» Pnbliknm die Augen öffne» 
Aber die Hauptsache ist, daß das Geschenk niiter 
den» Tanncnbaum nach etwas aussieht. Der 
Schein g ilt.

— ( D e r  V e r e i n  deutscher  K a t h o l i k e n )  
hielt Dienstag Abend im Bereinslokal bei Nicolai 
c,»e Monatsversammliing ab, welche der erste 
Vorsitzende Herr Stadtrath Kricwes leitete. Der 
Besuch der Versammlung war recht zahlreich. Herr 
Vikar Pabusch von S t. Johann hielt einen m it 
großem Beifall anfgenonimenen Vortrag über: 
„Das Christenthum eine Weltreligion". Die Be- 
schlösse der letzten Vorstandssitzniig »vnrdkn bekannt 
gegeben, wonach auch in diesem Jabre eine Weih­
nachtsfeier, verbnnden m it einer Einbescheernng 
stattfinde»» wird. A ls  Lokal hiersiir wnrde der 
große Saal des V iktora-G artens in Aussicht ge­
nommen. Der Tag der Feier konnte noch nicht 
festgestellt werden. Znm Schluß wurde eine ganze 
Reihe von Mitgliedern, welche sich znm E in tr it t  
gemeldet hatte», neu aufgenommen. Der Verein 
zählt nunmehr gegen 200 Mitglieder. Sein drittes 
Stiftungsfest feiert der Verein am 9. Februar. Die 
Vorbereitungen hierzu sind in  vollem Gange. 
Nächster Uebnugsabcnd für die GesangSabthetlniig 
(nur Männerchor) ist Freitag, 6. Dezember abends 
V.9 Uhr bei Nicolai.

— (Schwnrg e r i ch t . )  Die gestrige Verhand­
lung endigte m it der Freisprechung des Ange­
klagten. Ansiedlers Johann Schindler ans Wrotzk 
von der Anklage des wissentlichen Meineides in 
beiden Fälle». Schindler wnrde sofort ans der 
Hast entlassen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von der 
königlichen Staatsanwaltschaft Thor» der Arbeiter 
CafimirSchmulick aus Schlonsk, Kreis Posen, zu­
letzt in Wrotzlawken. Wege» Körperverletzung.

Briefkasten.
M a r i n e - S t e i n a n .  Die Einstellung Drei- 

nud Vierjährig-Freiwilliger erfolgt zn jeder Zeit, 
vom vollendeten 17. Lebensjahre ab. Die Be­
treffenden haben zuvor bei dem Zivilvorstbenden 
der Ersadkommission ihres dauernden Aufenthalts-
ovteS vie Kriic WLerdi»,«« bei einein
Marinetheile nachzusuchen, dazu gehören Gebnrts- 
zengniß. schriftliche Einwilligung des Vaters oder 
Vormundes und eine Bescheinigung der O rts­
polizei, daß der znm freiwilligen Dienst sich Met-

. ^  ------Befngnlß des Kommandos des be-
treffende» M arn irth riles  und ist nur dann zu­
lässig. wenn Vakanzen vorhanden sind »nd der Be­
treffende körperlich brauchbar befunden »vird. Den 
Mannschaften, welche sich f i ir  vierjährige Dienst- 
zeit verpflichten, »vird der Vorzug gegeben. Das 
Mindestmaß fü r Matroseiiartillerie beträgt 1,67 w. 
D»e Meldung hat persönlich oder brieflich unter 
Vorlegung des Meldescheines, einer kurzen Lebens« 
pbichreibnllg. sowie sämmtlicher Schul-, Lehr- und 
Ik .i, cAugniffe an bei» gewählten Marine- 

b« Jhnelialso an das Kaiserliche Kommando 
de^l-Matrofendwlston-Kiel oder der li.Matrosen- 
drVchon^WiIhrlmshnUx,» .rsnwi'n

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t )  wurde in Basel der in 

Konkurs gerathene und wegen Betrügereien 
geflüchtet« Besitzer des Mannheimer Saaldan» 
Varietee-Theaters, Lorenz Thoma.

(B e g n a d ig t.)  Der Nnsse Gras Toulouse 
de Lautrer, welcher im vorige» Jahre wegen 
Verkaufes gefälschter Bonds und Kupons an 
eine Bank in Montreal z» 10 Jahren Zucht­
haus verurtheilt »vorden war, ist begnadigt 
worden und befindet sich wieder ans freiem 
Fuße.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martusann in Thor,,.

Amtliche Vtortrnugeu der Dauztgrr Produkt««» 
Börse

von» M ittwoch den 4. Dezember 1901.
Für Getreide. Hiilseiifrüchte «nd Oelsaateu 

werden außer dein notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbnnt und weiß 777 Gr. 177-178 
Mk. bez.
inländ. roth 760 Gr. 170 Mk. bez. 
transito hochkamt und weiß 718-761 Gr. 134'/, 
bis 141 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Norinalgcwicht inländ. grobkörnig 728 
Gr. 138 Mk. bez.
tranfito grobkörnig 732 Gr. 101-102 Mk. bez. 

Gers te ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-721 Gr. 124-135 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136-152 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
180-190 Mk.

K l e e s a a t  ver 100 K ilogr. weiß 130 Mk.. roth 
86-92 Mk. bez.

K l e b e  ver 50 Kilogr- Weizen-3.90-4,40 Mk. bez.
Roggen- 4.35-4.40 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still.
Rendement 88° Transttprris franko Neufahr» 
Wasser 6.92'/, Mk. inkl. Sack bez. — Reiche- 
lneut 75° Tranfitpreis franko Neilfahrwaffer 
8.35 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  4. Dezember. Rüböl ruhig, loko S6. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1400 Sack. — Petroleum 
lustlos. Standard white loko 6.SS. — W etter:
tr it t '- ._________________________________

6. Dezember: Sonu.-Anfgang 7.56 Uhr.
Soun.-Uttterg. 3.45 Uhr. 
Moud-Ausgang 3.01 Uhr- 
Moud-Unterg. 1.27 Uhr.

K .
Haiuschnkidk.«. Frißrsalon

befindet sich

t e l d m t n m  » r. ü
neben dem

ksk« „L a m rlu o litz " .

Elektrische
^  Installationen nnd Reparaturen 
ck werden an M
I  Hans-Telegraphen, j  
^ H a n s -T e le p h o n e n  rc. I
4 bei billiger Prnsberechmmz unter 4 
?  Garantie ausgeführt. H
1 W a l l e r  v r u s l »  4

Jnstallatious-Geschäft 4
;  nnd Fahrradhandknng, ?  
»  Frirdrichftr..EckeAlbrechtstr.1

Plüsch-,Sainnttt-u.
 ̂Kord-Pantoffeln, 
Hosenträger,
Unterhosen,
Unterjacken,
Romalhemdeir, 
Wnner-Sockrn

4  ». s. w , nur gute Waare,
> empfiehlt billigst

4 .  M U L M E
I  Thor», Rathhall§-Ecke,gegenttb.
I  3 Kronen und der Post.

_________ M W S L -
sLine freund!. Parterrewohnung 
^  von 3 Zimmern. Küche und Zube­
hör ist vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
v .  v. V u»nvp , Schuhmacherstr. 30.
A  Z im m e r mit Zubehör sind Brom- 

Mark zu vermiethen.

M u n i
L o r l i n s r  I * L v r ä v -

Lotterie.
»SA SsRi««. üesMmnWörlll I .

> 0 0 0 0 0 .
1 vev. 1 0 0 0 0

*  »5?
1 Ä

8000
ssoo

1 »  S 0S0
1 4 8 9 8
1 3688
2  m
3 n»
8  »v
12 »
32 « 
48 «
118 n 
1828 « 
2188 r°

2500 
2488 
2669 

258 
288 
188 
28 
18 
5-

18888 
- 8888
- 5588
- 5988
- 4988
- 3888 

5868 
7288 

18688 
3688

§8 486 
4898 
2288 

18288 
16588

l^ooso L 1 LLark. 11 L.OOSS 10 LlarL. 
korlo unll leiste 20 kk-. extra, 
verlssaäet auod unter rsaetmLlmro

O a r l  U v i n i L S ,
Oensr»I-vHdit.

vsnlin vnlan Non l.Ln6on 9.

liötelieli.
M an gebrauche rmr Apo­

theker Wsgnvrs echt russi­
schen Knöterich als bestbe- 

währtes Hausmittel gegen Hnsten, 
Heiserkeit, HalS-, Lungen- ,md 
Lnftröhrenleiden. Kartons ä 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
«kagnse» Haematogenpastillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens- 
zug zn haben bei
v luzxo  V IS L 8 S , D rogerie .

Möbl. Zim. fos. z. verm. Baukstr. S, l l .

10800 Ztr. frische I -  ^ L »K L »L L lL

NMS MeL'8 kisMg..
S a Ä G i ' l S l i ' s s s S ,  L v l r s  S r S L I s s I r a s s v .

W e g e n  v o rg e rü c k te r  S a is o n

WbtWitzel
j»  grötzere» Posten oder in  
einzelnen Waggons offerirt 
freibleibend znm Preise von 
20  Pfennig pro Z tr . franko 
Empfangsstation

lu M M  lllilsk«.

llm 8<Ml rut «In W

t is b k g '' . i

trskkvL alls xrakU8o1isll Laus- 
krausn, äio äas trisdkäkrxsto uuä 
esit 27 ds^äkrls

8 sr:!c? !lln l' '
,  .ir iltis iiiN k ld k jiliiP i,.

(v. R. e. L. Uo. 7402) vsiNimäov.
TIvdsrsLr LLaLUvL.

« s in e L t - ik b ig ,  tta n n o v e r.
Ilsltosts 8solcplllv.-k'»dr. voiltsvvl.

A lle in v e rk a u f bei 
k a n l  W o v o r ,  Drogerie,

Breitesir. 86, Culmerstr. l .

Vrvaw Ecnirirc'i

- (§ > 2u dsrieken von 4 er >>
kzvtikOLw.KebrksHotn AmetLlüS 
tl.<!en äii-cd kiöWs ksMI.ä>eäsriggsn̂

W Z ö b l.  Zimmer zu vermiethen 
«v» Strobandstr. 16, II, links.

werden die Bestände in

Mimlti D«>- «O KilldklijillkN
zu b e c k e u ts n c k  heraLgesetzten Preisen verkauft.

k ' i ' t s v l r «  I S r a u l s o l r l S L v i ' ,
in schönster Ausführung. sehr preiswerth, 3 M tr. breit, von 1.75 Mk. per M tr. an.

f .  w c k i r c l . .
H io r » ,

46.

jf. MllaßgesGst. M  Seiinelüsk.
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt S to ffen  u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu der» besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletots und Knabenmäntel 
wird untern! Preise ausverkauft.

Nenj». Markt 32,
neben dem Kgl. Gouvernement.

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
K u g u a r L lo g a u .

MRersetziingshalber eine Wohnung, 
^  2 Zimm. n. Zubeh., 1 Treppe, 
znm 1. Jannar billig zu verm.

Kasernenstraße 8.

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

___ p o lin g ,  Gerechteste. 6.
Ein gut erhaltener Schuppen- 

Reisepelz, mit grauem Tuch be­
zogen, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Geschähst, d. Ztg.

^«akW-
M o

M ttä. Üb.: 1.80. ,1M. SM «I. L«

fs t.0M 8W c,tl-uLk»L
ffvbeif üschÄer pieöetlO selber,

«usttr.lnswumvnrs L Ssttsr, 
SÜS5 ^kt ügfskt diükgLt untsi- LiiNlktti« 
ctkv t̂ usNrinsrnumonlen.̂ Abk'Nc
von k. K. 6oram, Ikon»

üepLkLtukön 8Lmt>. cküLttumsots biNiggt

Empfehle mich ztlr Anfertigung von

Kostümen,
Pelzüberzügen.

Auch werden JacketS modermstrt.
Frau «orsedK
CovverniknSstr. 84

M » , .  « > » » --

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


